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denz aus 


In lan d. 

Berlin, 22. Juli. Se. Maj. der König haben 
Allergnädigſt gerupt: dem Regierungs⸗ und Schulrathe 
Jezlorowski in Liegnitz den Rothen Adler = Orden 
dritter Klaſſe mit der Schleife; dem Landgerichts⸗Rathe 
a. D. von Hagens in Düffeldorf den Rothen Adler: 
Orden dritter Klaſſe; dem Polizei⸗Kommiſſarius Baer 
in Pankow und dem penfionirten Stadt⸗Kämmerer und 

athmanne Helmcke in Stendal 825 Rothen Adler⸗ 
Oiden vierter Klaſſe; dem Förſter Jaenicke zu Thu⸗ 
row in der Oberförfterei Neu⸗Stettin, dem Kreis⸗Kaſ⸗ 
ſen⸗Exekutor Rothe in Halle, dem Schulzen Buch⸗ 
mann zu Haackpfüffel, Kreis Sangerhauſen, und dem 
berittenen Gendarmen Baeſell in Ehrenbreitſtein das 

Allgemeine Ehrenzeichen zu verleihen; den Seconde⸗Lieu⸗ 
tenant im erſten Huſaren⸗Regimente, Wilhelm Otto 
Wittich, unter Beilegung des Namens: v. Wittich 
genannt v. Hinzmann ⸗ Hallmann, in den Adels 
ſtand zu erheben; den Geſammtrichter Freusberg zu 
Lippſtadt zum Rath bei dem Oberlandesgericht zu Ins 
ſteiburg zu ernennen; und dem Vergolder B. Wolf 
zu Koblenz das Prädikat als Hof⸗Vergolder zu verleihen. 

Der Oderlandesgerichts⸗Aſſeſſor v. Ernſt iſt zum 
Juſtiz⸗Kommiſſarius bei dem herzogl. Fürſtenthumsge⸗ 
richt zu Oels und den Untergerichten deſſilben beſtellt 
und zugleich zum Notarius im Departement des Ober⸗ 
Landesgerichts zu Breslau ernannt worden. 

Ihre königl. Hoheiten die verwitwete Frau Groß⸗ 
herzogin von Mecklenburg⸗Schwerin und Höchſt⸗ 
deren Tochter, die Herzogin Luiſe Hoheit, ſind nach 
Strelig abgereist. f 

Angekommen: Der kaiſerl. ruſſiſche außerordent⸗ 
liche Geſandte und bevollmächtigte Miniſter am hieſigen 
Hofe, Frhr. v. Meyendorff, von Neu⸗Strelitz. — 
Abgereiſt: Se. Excell. der Geheime Staats⸗Mini⸗ 
ſter Rother, nach Schleſien. Se. Excell. der Ge⸗ 
heime Staats = Minifter, Graf von Arnim, nach 
Boitzenburg. 

>< Berlin, 22. Juli. Wenn es noch eines weis 
teren Beweiſes für die Noth unſerer ſtädtiſchen Grund⸗ 
befiger und für die allgemeine Uebetzeuzung, daß ihnen 
nur durch ein zweckmäßig organiſictes Bankinſtitut auf: 
zuhelſen iſt, bedürfte, fo würde dieſer Beweis in den 
unermüdlichen Verſuchen liegen, jene Idee durch Pri⸗ 
vatkräfte zu rraliſiren. Nachdem Reihen von Projik⸗ 
ten aufg'ſtellt und wieder verworfen worden ſind, ſo 
ſehen wir urplötzlich den Kupferſchen Plan nach Ham: 
urg wandern, wo er mit einigen Modifikationen für 
ganz Deutſchland zur Ausführung gebracht und als 
Berliner Agentur wieder hierher zurückgekehrt iſt. Ob⸗ 
wohl es noch an einer definitiven Genehmigung ſowohl 
des Hamburger Senats, wle auch der hieſigen Staats: 
behörden — fo weit letztere jetzt noch compttent find — 
fehlt, fo zeichnen ſich unſere Hausbeſitzer doch bereiis 
mit namhaften Summen auf dem proviſoriſchen Agen⸗ 
tut⸗Kompteir ein und laſſen es ſich nicht ſchrecken, daß 
fie neben den unbeſtimmten Aus ſichten gleich eine Pro: 
vifton von 1 Thlr. für jedes gewünſchte Tauſend ihrer 

nleihe zu entrichten haben. Ueber die Details dieſes 
modificirten Kupferſchen Planes läßt ſich zur Zeit noch 
nichts mittheilen, da die Bekanntmachung des Herrn 

Kupfer in hieſigen Zeitungen ſich ſehr zurückhaltend 
dußert, und Alles, was ſonſt darüber in den öffentlichen 
Blättern neuerdings von hier gemeldet ward, das Ge⸗ 
präge der Unwahrſcheinlichkeit oder Unvollſtändigkeit an 
der Stirn trägt. Man ſcheint erſt aller Garantie und 
Zuſſcherungen von Seiten der reſpektiven Behörden ſich 
vergewiſſern zu wollen, ehe man öffentlich hevorttitt. 


DO nun aber die gegenwärtige Metamorphofe gewin⸗ 


Breslau, Hirſchberg, Sprottau, Sagan, Neiſſe. 


nend genug ſein wird, um hierorts ſolcher Zuſicherun⸗ 
gen gewürdigt zu werden, möchte denn doch noch er⸗ 
heblichen Zweifeln unterliegen, da es uns ſehr wohl 
bekannt iſt, daß Herr Kupfer, ehe er ſich nach Ham⸗ 
burg wandte, noch einmal einen abgeänderten Plan für 
Berlin einreichte, der eigentlich alles erschöpfte, was 
man von elner ſoliden, jede Garantie bietenden kauf⸗ 
männiſchen Berechnung erwarten durfte. Es ſollte 
nämlich in einem Realiſationsfond ſtets eben ſo viel 
baares Geld vorräthig fein, als auf die Häuſer in 
zinstragenden Papieren ausgeliehen wird, ſo daß in 
jedem Augenblicke ſämmtliche Papiere zu realifiren wä⸗ 
ren. Allein auch dieſer Plan ward abgelehnt, oder 
blieb vielmehr ganz unbeantwortet, und es ſcheint ſomit 
als halte die Regierung überhaupt jede Einmiſchung der 
Privataſſeciation in die betreffende Geldfrage für un: 
zweckmäßig. Dieſe Vermuthung gewinnt an Stärke, 
wenn man weiß, daß der Herr Staatsminiſter Rother 
in allen jenen Bewegungen eine Gefährdung der ihm 
anvertrauten Geldinſtitute erblickt, und ſich daher der 
thatſaͤchlichen Entwickelung derſeben durch gouvernemen⸗ 
tale Konceſſionen aufs lebhafteſte widerſetzt. Unbegreif⸗ 
lich iſt nur, daß die Regierung dann ſelbſt fortwaͤhrend 
zögert, Hand ans Werk zu legen, da fie doch in den 
Ueberzeugung, daß irgend etwas geſchehen müßte, mit 
dem Plane dazu ſeit längerer Zeit umgeht, und nicht 
bloß ihre Vorarbeiten dazu beendet, ſondern auch den 
Andeutungen der, Preffe eine unausgeſetzte und aner⸗ 
kennenswerthe Aufmerſamkelt gewidmet haben ſoll. Es 
läßt ſich unter dieſen Umſtänden denn auch für die 
Realiſirung des andern von den Herren Soft, Pohle, 
Straß v. ſ. w. entworfenen analogen Projekts wenig 
Hoffnung hegen. Die Herren haben die Früchte ihres 
Nachdenkens ſoeben unter dem Titel: „Entwurf eines 
Statuts zu einem Pfandbriefs⸗Amt für die Reſidenz 
Berlin“ der Oeffentlichkeit üdergeben und zugleich in 
den angehängten Motiven über den Ernſt und die 
Gründlichkeit ihrer Beſtrebungen vollgültige Belege ge⸗ 
liefert. Ueber den Inhalt dieſer Statuten haben wir 
ſchon früher berichtet, bei Gelegenheit der Beſptechung 
einer kleinen Broſchüre dis Herrn Straß, welcher olle 
weſentliche Beſtimmungen im Auszug mittheilte. Uns 
fere damals geäußerte Anſicht hat auch jetzt durch die 
vollſtändigere Einſicht der Statuten und die Kenntniß⸗ 
nahme der Motive nicht geändert werden können. Un⸗ 
ſer Hauptbedenken beſtand und beſteht noch darin, daß 
man die Pfandbriefe, duch welche der Grundbeſitz mo⸗ 
biliſirt werden fol, an Zinſen nut 3 ½ pCt. tragen 
läßt. Dafür wird man bei dem heutigen Stande des 
Börſenwuchers trotz aller Sicherheit nimmermehr baares 
Geld erhalten können. Die Pfandbriefe weiden jeden: 
falls unter Pari gehen und ſomit die ganze Berech⸗ 
nung zu Schanden machen. Oder glaubt man hier 
an ein Börſenwunder, wo vier⸗ und fünf⸗prozentige 
Staatspapiere nicht einmal den nominellen Cours 
haben, wo ſogar die preußiſchen 3½⸗prozenligen 
Staatspapiere nur durch die namhafteften Anſtrengun⸗ 
gen und einer Reihe von gefeglicher Begünſtigungen 
auf Pari erhalten werden? Wir müſſen alfo offen ges 
ſtehen, daß wir neben aller Hochachtung vor den pa⸗ 
triotifchen Beſtrebungen der gedachten Manner, dennoch 
ihre Pläne für unausführbar glauben, auch wenn die 
Genehmigung der Regierung weniger im weiten Felde 
zu ſtehen ſchiene. Ueber einige andere mehr untergeord⸗ 
nete Ausſtellungen gegen das „Pfandbriefamt“ können 
wir bitten, nur unſere frühern, beteits erwähnten Briefe 
nachzuleſen. ’ 

Berlin, 22. Zuli. Die fo eben in der Ge⸗ 
ſebſammlung erſchienene Verordnung vom 27, v. M., 
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welche die längſt vorbeteitete und erwartete Trennung 
der Conſiſtorien von den Provinzial⸗Regierun⸗ 
gen entſchieden ausſpricht, wird hier von Vielen als 
der Anfang einer durchgreifenden Reſorm der evange⸗ 
liſchen Kirchen verfaſſung betrachtet. Als bedeutungsvoll 
müſſen wir anch dieſe Beſtimmung unter mehreren 
Geſichtspunkten anſehen, da ſie mit einem allgemeinen 
und immer mehr zu verwirklichenden Prinzip unſerer 
Staatsregierung zuſammenhängt, wonach Kirche und 
Staat ſich mehr und mehr als zwei verſchiedene Le⸗ 
bensmächte zu ſondern, und in freier Berechtigung, 
ohne gegenſeitig in einander überzugreifen eder ſich abs 
hängig zu machen, neben einander beſtehen ſollen. 
Dieſe entſchiedene Sonderung der beiden Gebiete von 
Staat und Kirche iſt vorzugsweiſe als ein Gedanke 
des Königs ſelbſt zu bezeichnen, den er ſeit ſeinem 
Reglerungs⸗ Antritt unabläſſig verfolgt und zum Leit⸗ 
ſtern aller Entſcheidungen auf kirchlichem und religiöſem 
Gebiet zu machen geſtrebt hat. Für die Fortbewegung 
der freien Ideen und Organiſationen der Zeit liegt 
darin eine Gewähr, die wir nicht als wichtig genug 
hervorheben können. Denn die für unſere Entwicke⸗ 
lung durchaus nothwendige Trennung des Kiechen⸗ und 
Staatsgebiets muß vorzugsweiſe den Sinn in ſich 
ſchließen, und in dem Sinne thatſächlich benutzt wer⸗ 
den, daß die obrigkeitliche Bevormundung der teligiöfen 
und geiftigen Standpunkte aufzuhören hat, und daß 
der Staat als ſolcher fortan eben ſo wenig einer be⸗ 
ſtimmten religiöfen Tinktur bedürfen wird, als der Gelſt 
eine ſtaatliche Approbation für ſich nöthig haben ſoll. 
Auf dieſer Baſis, welche die Freiheit des Gedankens, 
der Lehre und des Glaubens verbürgt, wird auch bie 
evangeliſche Kirchenverfaſſung die Erneuerung und Reor⸗ 
ganiſation, deren fie fo deingend bedarf, zu finden und 
zu ſuchen haben. Wenn aber jetzt damit begonnen iſt, 
den Conſiſtorien ihre frühere ausſchli/ßliche Macht über 
die Verwaltung des Kicchenlebens, beſonders nach feiner 
inneren und eigentlich geiſtlichen Seite hin, zurüͤckzuge⸗ 
ben und die Provinzial⸗Regierungen dabei nur auf ein 
geringes Maß des Einfluſſes, der ſich nur noch auf 
einzelne materlelle und diselplinariſche Vechältniſſe er; 
ſtrecken fol, zu beſchränken, fo it damit ohne Zweifel 
[han ein bedeutender Schritt der Verwirklichung eines 
freien Verhältniſſes zwiſchen Staat und Kirche entgegen 
geſchehen. In welchem Geiſte die Conſiſtorien aber 
dieſe ntue Erweiterung ihter Wlikſamkeit benutzen wer⸗ 
den, wovon feeilich zunächſt Alles abhängt, dies wird 
ſich bald an den obſchwedenden Verwicklungen in der 
Provinz Sachſen zu einem gewiß ſehr einflußteichen 
Beiſpiel herausſtellen. Wie es ſcheint, werden die Con⸗ 
ſiſtotial⸗Paäſidenten von jegt an eine höhere Rangſtel⸗ 
tung im Staat einnehmen, als ihnen ſonſt in dieſer 
Eigenfhaft allein zukommen würde, da man nicht an⸗ 
nehmen kann, daß Herr Göſchel, der mit dem ihm 
ausdtücklich zuerkannten Rang eines Oberpräfidene 
ten an die Spitze des Conſiſtoriums in Magdeburg 
getreten, darin eine individuelle Ausnahmſtellung bes 
haupten ſollte; wenn auch freilich dieſe beſondere Rang⸗ 
ertheilung zunächſt in den perſönlichen Verhältniſſen des 
Herrn Göſchel ihren Grund zu haben ſcheint, der 
bler bereits eine höhere Staffel ſeiner amtlichen Ver⸗ 
hältniſſe gegen die neu übernommene in Magdeburg 
vertauſchte. — Ueber den neu erſcheinenden Lektlons⸗ 
katalog der Berliner Univerfität für das nächſte Win: 
ter⸗Semiſter iſt nur die Bemerkung zu machen, daß 
darin von den ſo nachdrücklich empfoblenen Conver⸗ 
fatorien und Eraminatorien, über welche der 
eingeforderte Bericht der Docenten zuletzt fo ungünſtig 
ausgefallen, kaum noch eine Spur anzutreffen iſt. 


danken, wodurch das Volk ſelbſt eine beſſere Ueberzeu⸗ 
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Sonſt zeigen die Vorleſungen durchaus das hergebrachte was fie hörten, zu ihrem Herzen ſprach; ſelbſt die mit mulitt und beantwortete nunmehr die erſte Frage dahin, 


Geleiſe auf. Friedrich Rückert wird ſeine Anſtellung 
von 3000 Thalern wahrſcheinlich auch diesmal wieder 
zu geiſtreichen Ferien benutzen, nachdem er ſchon meh⸗ 
rere Semeſter hinter einander nicht geleſen. 

* Berlin, 22. Juli. Wie es jetzt beſtimmt iſt, 
treten der König und die Königin d. 24ſten Morgens 
6½ Uhr mit einem Extra⸗Eiſenbahnzuge bis Halle die 
Reiſe nach der Rheinproviaz an und werden die erſte 
Nacht in Naumburg, die zweite in Eefurt und die 
dritte in Frankfurt a. M. zubringen. Den 27iten d. 
M. beabſichtigen die hohen Heriſchaften ſchon in der 
Burg Stolzenfels einzutreffen. Das königl. geheime 
Kabinet für die Civil⸗ und Militair⸗ Angelegenheiten 
folgt Se. Maj. auch nach dem Rhein. — Heute Mor⸗ 
gen hat ſich der Miniſter Graf v. Arnim mit feiner 
Familie in 5 Wagen, wozu 22 Poſtpferde beſtellt wa⸗ 
ren, nach feiner Heriſchaft Boitzenburg begeben. Der⸗ 
ſelbe ward vorgeſtern noch zur königlichen Tafel nach 
Sansſouci gezogen. Nach den Vorbereitungen, welche 
der Graf von Arnim vor ſeiner Abreiſe getroffen, und 
nach der Wohnung, welche derſelbe auf dem Partſer 
Platze auf längere Zeit gemiethet, ſcheint er hier ſpäter 
ein fürſtliches Haus machen zu wollen. Auf feine bes 
deuetnde Penfion ſoll derſelbe wirklich verzichtet haben. 
— Am verfloſſenen Sonntag machten die Mitglieder 
des hieſigen Geſellenvereins, gegen 600 Perſonen ſtark, 
theils zu Fuß, theils zu Wagen, wieder eine erheiternde 
Landpartie. Der eine halbe Meile von hier gelegene 
Luſtort Schönholz war diesmal der Zielpunkt derſel⸗ 
ben. Dort unterhielten ſie ſich mit Geſang, Turn⸗ 
ſpielen, Armbruſtſchteßen u. dergl., wotan auch die fie 
begleitende Damenwelt Theil nahm. Zur Abwechſelung 
wurden auch populärwiſſenſchaftliche Vorträge gehalten. 
Der Rückzug wurde des Abends ſpaͤt in pleno mit dem 
Vortragen von Fahnen und unter heiterm Geſange an⸗ 
getreten. Kein Mißton ſtörte dieſen unſchuldigen Aus⸗ 
flug. — Morgen früh findet hier die feierliche Grund⸗ 
ſteinlegung zu der Normal⸗Krankenanſtalt auf dem Köpp⸗ 
niker Felde ſtatt, wozu man auch den König aus Sans⸗ 
fouci erwartet. Gedachtes Inſtitut fol mit dem Schwa⸗ 
nenorden in Zuſammenhang ſtehen. 

Der Chef unſeres geſammten Berg- und Hütten 
weſens, Graf v. Beuſt, iſt, dem Vernehmen nach, 
ſehr zuftiedengeſtellt von dem Zuſtande der zahlreichen 


Schauplätze und Werkſtätten der bergmänniſchen 


Thätigkeit, aus der Provinz Schleſien zurückgekommen. 
Die Produktionen der verſchledenen Lieferungen der reis 
chen unterirdiſchen Magazine, namentlich der Steinkoh⸗ 
lengruben, des Eiſenbaues und mehrerer anderen Zweige 
des ſtarken Betriebes tritt ſichtbar hervor. Aber nicht 
minder bemerkbar macht ſich die Verbeſſerung und Ver⸗ 
vollkommnung der Verarbeitung der Metalle in den 
durch die Fortſchritte der Wiſſenſchaften und die immer 
glücklichere Verwendung der Hülfsmittel der Mechanik 
und der genialen Inventionen in neueſter Zeit fo ges 
hebenen Hüttenwerke und Fabriken. (Hamb. C.) 


— Potsdam, 13. Juli. Ihre Majeſtäten der 
König und die Königin machten am 8. d. Mts. Abends in 
Begleitung der zum engeren Hofkreiſe gehörigen Perſo⸗ 
nen und mehreren anweſenden Fremden, worunter ſich 
der Königliche Geſandte am Wiener Hofe, Freiherr 
von Canitz und der Fürſt⸗Biſchof Freiherr von Diepen⸗ 
brock befanden, vom herrlichſten Wetter begünſtigt, eine 
Waſſerfahrt auf der Havel. Das Dampfſchiff fuhr an 
den ſchönen Luſiſchlöſſern, Babelsberg und Glienecke 
vorüber, umſchiffte die Pfaueninſel und kehrte, an 
Sakrow vorbeifahrend, zurück, deſſen Kirche eine neue 
Zierde dieſer reizenden Gegend bildet. — Hiernach iſt 
die Mittheilung in Nr. 161 dieſer Blätter zu berich⸗ 
tigen, wonach Se. Majeſtät der König mit dem Fürſt⸗ 
Biſchof v. Diepenbrock nach Saktow gefahren fein ſoll⸗ 
ten, um die dafige Kirche zu beſichtigen. 


* SN Poſen, 23. Julſ. Geſtern wurden wir 
durch die unerwartete Ankunft des Herrn Pfarrer Czerski 
überraſcht, der auf feiner Reiſe nach Liſſa und Rawicz 
Poſen berührte, und da ihn der Poſtenlauf nöthigte, 
hielt er ſich von Mittags 12 bis Abends 10 Uhr hier 
auf. Vor wenigen Monaten würde dies noch ein 
gefahrvolles Unternehmen geweſen ſein, allein jetzt hat 
der mildere Geiſt des neuen Oberbieten bereits Einfluß 
erlangt, ſo daß auch nicht die geringſte feindliche Auf⸗ 
regung zu bemerken war und Herr Czetski ſowohl in 
den Straßen der Stadt wie in der nächſten Umgebung 
derſelben ſich ungeſtört und umbeläftigt in Begleitung 
einiger Freunde ergehen konnte, obgleich die Nachricht von 
feiner Ankunft wie ein Laufftuer durch die Stadt ging, 
und er hier — man möchte ſagen von jedem Kinde, 
gekannt iſt, da er faſt in allen Kirchen während ſeiner 
früheren Anweſenheit gepredigt hat. Die bewieſene 
Mäßigung des ſonſt fo fanatiſchen Volks haben wir 
jedenfalls theils dem blinden Eifer, mit welchem man 
ſich anfangs hier in ungerechten Schmähungen und 
Verläumdungen überſtürzte und die Gemüther auf eine 
Höhe ſpannte, die unmöglich dauernd ſein konnte, theils 
dem öffentlichen Auftreten Czerskl's in Schwerſenz zu 


gung gewann, da es im Aeußern keine Veränderung 


der Abſicht gekommen waren, die Ruhe zu ſtören, kehr⸗ 


daß eine objective Nothwendigkeit der hebräiſchen 


ten, wenn nicht bekehrt, doch beſchämt zurück. Durch Sprache beim Gottesdſenſte nicht vorhanden fei, daß 


dieſe Anweſenheit Czerski's wird wahrſcheinlich auch das 
mehrfach bis jetzt geſcheiterte Unternehmen, in Poſen 
eine chriſtkatholiſche Gemeinde zu bilden, endlich ſeiner 
Verwirklichung zugeführt werden. Denn ermuthiget 
durch die Worte des Herrn: „Wer mich vor den Men⸗ 
ſchen bikennet, den werde ich auch vor meinem himm⸗ 
liſchen Vater bekennen“, welche Herr Czerski ihnen ans 
Herz legte, und alle Menſchenfurcht überwindend, hat 
eine Anzahl hieſiger Einwohner eine ſchriftliche Losſa⸗ 
gung von der römiſchkatheliſchen Kirche abgefaßt und 
unterſchrieben, die ſie heute dem Landrath einreichen 
werden, und zugleich Herrn Czerski durch eine Depu⸗ 
tation geſtern bitten laſſen, nach Beendigung ſeiner ge⸗ 
genwärtigen Reiſe nochmals zu ihnen zurückzukehren, 
um den eiſten Gottesdienſt der ſich bildenden neuen 
Gemeinde zu leiten. Er ſagte hierauf auch zu, am 
Montage oder Dinstage zu dieſem Zweck hier mieder 
einzutreffen, wenn ſich bis dahin die Gemeinde konſti⸗ 
tuirt haben ſollte. Es wird dies aber ein folgenreiches 
Ereigniß fein, da wir überzeugt find, daß es nur eines 
muthigen Hervortretens Einzelner bedarf, um auch hier 
der neuen Kirche zahlloſe Anhänger zuzuführen. Hier 
hielt bis jetzt Jeden die Furcht vor thätlichen Verfol⸗ 
gungen ab, ſich offen für Czerski und ſeine Lehre zu 
bekennen, und wenigſtens bis zu einer gewiſſen Zeit — 
wenn auch hoffentlich jetzt nicht mehr — war dieſe Furcht 
wohl begründet. ö n 

Königsberg, 21. Juli. Der Vorſtand der chriſt⸗ 
lich⸗apoſtoliſch⸗katholiſchen Gemeinde erläßt folgenden 
Aufruf an alle chriſtlich⸗apoſtoliſch⸗katholi⸗ 
ſchen Gemeinden: „Einheit giebt Kraft; deshalb 
glauben wir den Wünſchen aller unſerer Btudergemein⸗ 
den zu entſprechen, wenn wir von hier aus den Ruf 
ergehen laſſen zu gemeinſamen Berathungen. Da nun 
nach unferer Gemeindeverfaſſung dem fpäter abzuhal⸗ 
tenden allgemeinen Concil Provinzialſynoden vorange⸗ 
hen müſſen, ſo ergeht hiemit an unſere Brüder in Oſt⸗ 
preußen, Weſtpreußen und Poſen, als die der örtlichen 
Lage nach zufammengehörigen, die Bitte, diejenigen 
Punkte, welche fie dereinſt erörtert und entfchieden wün⸗ 
ſchen, gegenſeitig ſich und auch uns ſchriftlich mitzu⸗ 
thellen, damit jede Gemeinde für ſich dieſe Punkte vor⸗ 
her erwägen könne. Der geeignetſte Ort zur Synode 
für vorgenannte 3 Provinzen dürſte Marienwerder, und 


der Termin der 19. Auguſt ſein.“ (Königsb, 3.) 


* Greifswald, 21. Juli. Die Schifffahrtsver⸗ 
hältniffe unferer Provinz liegen leider jetzt zu ſehr dar⸗ 


nieder, wotan vielfache Unglücksfälle — die dilligen 


Frachten und die ſtarke Concurrenz der Mecklenburg⸗ 
ſchen Schiffe — ſchuld ſind. Die letzteren genießen 
nach den neuen Verträgen mit England bedeutende 
Votthelle, welche um fo drückender für unſere Schiff: 
fahrt ſind, als bisher die preußiſchen Schiffe ihren 
Hauptverdienſt in der engliſchen Küſtenfahrt fanden. 
Als ein geringer Erſatz dient unſern Schiffern jetzt die 
Frachtfahrt nach Belglen, welche — Dank dem neuen 
Handels vertrage mit dieſem Lande — bedeutend leb⸗ 
hafter geworden iſt, als früher. Da der Wohlſtand der 
Bewohner unſere Provinz zum großen Theil auf dem 
Ertrage der Schifffahrt beruht, fo iſt ſehr zu wünſchen, 
daß die hohen Staatsbehörden ihr Augenmerk auf Er: 
leichtetung und Beförderung des vaterländiſchen See⸗ 
weſens richten möchten, wofür befonders auch Ermäßi: 
gungen der für alle preußiſchen Schiffe fo drückenden 
Sundzoll⸗Abgaben auf diplomatiſchem Wege gehören 
dürften. 


Münſter, 20. Juli. Der Landtags⸗Marſchall des 
achten weſtfäliſchen Provinzial ⸗ Landtages erklärt in 
dem Weſifäl. Merkur, daß er durch die Bekanntma⸗ 
chung des k. Landtags⸗Commiſſar ſich veranlaßt finde, 
die Sachlage wegen Unterbrechung der Veröffentlichung 
der Landtags⸗Verhandlungen in einer der folgenden 
Nummern dieſes Blattes mitzutheilen. 


Deutſchland. 


Frankfurt a/ M., 20. Juli. Hr. Pfarrer Kerb⸗ 
let iſt nunmehr definitiv als Geiſtlicher bei der hie⸗ 
ſigen deutſch⸗katholiſchen Gemeinde angeſtellt. 

Frankfurt, 18. Juli. In der (ſchon erwähnten) 
Vormittagsſitzung der Rabbiner⸗Verſammlung vom 16. 
d. wurde nach Vetleſung eingegangener Anträge und 
Adreſſen, worunter eine Denkſchrift aus Breslau mit 
168 Unterſchriften, die Diskuffion über die ſechs litur⸗ 
giſchen Fragen begonnen. Die Commiſſion hatte 


hellen ihren Bericht 3° tragen 


aber eine ſubjective Nothwendigkelt in der Gegen⸗ 
wart angenommen werden dürfte, und fie daher die 
Beibehaltung der hebräifhen Sprache bei gewiſſen ty: 
piſchen Beſtandtheilen für rathſam halte. Bei der 
über die objective Nothwendigkeit eröffneten Dis⸗ 
kuſſion, welche in der Nachmittagsſitzung fortgeſetzt 
wurde, trennte ſich die Frage in zwei Thelle. Daher 


wurde zuerſt übet die objectiv⸗geſetzliche Nothwen⸗ 


digkeit abgeſtimmt. Die Verſammlung erklärte beinahe 
einſtimmig, daß eine objectiv⸗geſetzliche Noth⸗ 
wendigkeit der hebr. Sprache beim Gottesdienſte nicht 
vorhanden ſei. Hierauf wurde die Frage discutlrt, ob 
dieſelbe aus andern Gründen objectiv nothwendig ſei. 
Von einer Seite bejahte man die Frage, weil die Kennt⸗ 
niß der hebräiſchen Sprache unter den Iſracliten erhal⸗ 
ten werden müſſe. Dieſes wurde von der andern Seite 
zwar nicht beſtritten, doch berief man ſich darauf, daß 
Verſtaͤndniß und Klarheit die Hauptſache beim Gebet 
ſei, daß die jetzige Jugend das Hebräiſche nicht mehr 
ſo lernen könne, wie in früherer Zeit, und daß na⸗ 
mentlich das weibliche Geſchlicht die hebtäiſchen Gebete 
gar nicht verſtehe. Sämmtiiche Mitglieder waren 
übrigens darüber einverſtanden, daß theilweiſe deutſche 
Gebete eingeführt werden müßten. In der Vor⸗ und 
Nachmittagsſitzung vom 17. d. wurde die Tags vorher 
abgebrochene Discuffion fortgefegt. Als hierauf zur Abſtim⸗ 
mung geſchritten wurde, ſprach ſich die Verſammlung 
mit 15 gegen 13 Stimmen dahin aus, daß die (theil⸗ 
weiſe) Beibehaltung der hebräifhen Sprache beim Gets 
tesdienſte auch aus andern Gründen nicht objektiv 
nothwendig ſei. Drei Mitglieder hatten ſich der Ab⸗ 
ſtimmung enthalten. Sämmtliche Mitglieder bejah⸗ 
ten jedoch, daß die (theilweife) Beibehaltung der he⸗ 
bräiſchen Sprache beim Gottesdienſte rathſam ſel. In 
der heutigen Sitzung wurde ſodann über den Antrag 
der Commiſſion weiter diskutirt und mit 18 Stimmen 
angenommen. (F. J) 
Dresden, 17. Juli. Die Leipziger Zeitung 
enthält folgende Bekanntmachung: „Die Beſtrebungen 
auf Beſeitigung oder doch Aenderung des gemeinſchaft⸗ 
lichen Glaubensbekenntniſſes, welche ſich feit einiger Zeit 
hier und da auch innerhalb der proteſtantiſchen Kirche 
kundgegeben haben und neuerlich ſelbſt auf die hieſigen 
Lande verpflanzt zu werden ſcheinen, haben eine Rich⸗ 
tung genommen, welche geeignet iſt, bei Allen, denen 
der Beſtand der Kirche am Herzen liegt, ubHafte Bes 
forgniffe zu erwecken. — Denn iſt auch jedem einzel⸗ 
nen Staatsbürger völlige Gewiſſensfreiheit zugeſichert, 
muß ein Glaubenszwang für unſtatthaft erkannt wer⸗ 
den, wird vielmehr die evangeliſche Kirche insbeſondere 
eben in der Freiheit der Gewiſſen, in unverwahrter For⸗ 
ſchung in der heiligen Schrift und in unbeſangener 
Würdigung dis kirchlichen Gemeindeweſens ihre Bürg⸗ 
ſchaft anzuerkennen haben, ſo gehen doch jene Beſtre⸗ 
bungen, wie ſie ſich detmalen geſtaltet haben, und dei 
der Art und Weiſe, wie ſie aufgefaßt, genähtt und be⸗ 
trieben werden, offenbar über die Grenzen der Gewiſ⸗ 
ſens freiheit hinaus und können nur zu leicht dahin füh⸗ 
ren, daß der tief im Volke begründete Glaube, wie das 
lautere Wort Gottes und, ihm gemäß, die proteſtan⸗ 
tiſche Kirche ihn fördert, nicht ſowohl befeſtigt, als viel⸗ 
mehr untergraben, die rechte Freiheit der Einzelnen 
nicht geſchütt, ſondeen einem Zwange zufälliger Stim⸗ 
menmehtheit und ſchrankenloſer Willkür unterworfen, 
die Einheit und Kraft der Kirche nicht gefördert und 
geſtälkt, ſondern zerriſſen und gebrochen werde, und möͤg⸗ 
licherweiſe die gemeinſchaftliche Kirche in einzelne Sek⸗ 
ten zerfalle. Die unterzeichneten evangeliſchen Staats⸗ 
Miniſter, durch die Reverſalſen ſeit 1697 und 9 41 
der Verfaſſungs⸗Urknnde als Vertreter der böchften 
Kirchen: und Staatsgewalt für die evangellſch⸗ luthe⸗ 
riſche Kirche in hieſigen Landen berufen, füt Aufrecht⸗ 
haltung der auf die augsburgiſche Confeſſion gegründe⸗ 
ten Kirche zu ſorgen, die Einheit derſelden zu wahren, 
dem Eniſtehen von Sekten in folder vorzubeugen, 
durch den auch von ihnen übernommenen Religtons⸗ 
Eid verpflichtet, darüber zu wachen: „daß gegen das 
Bekenntniß derſelben weder heimlich noch 
öffentlich etwas vorgenommen werde“, fühlen 
ſich gedrungen, auf jene Gefahren aufmerkſam zu ma⸗ 
chen, von ſolchen Verſuchen abzumahnen und öffentlich 
aus zuſprechen, daß fie, eingedenk ihres Eides, eingdenk 
der ihnen übertragenen Stellung, jenen Beſtrebungen 
mit Beſtimmtheit entgegentreten werden, daß fie das 
her auch die Bildung von Vereinen, fo wie 
Verſammlungen, welche darauf gerichtet 
ſind, das Glaubensbekenntniß der augsbur⸗ 
giſchen Gonfeffionsverwandten in Frage zu 
ſtellen oder anzugreifen, nicht dulden Fön’ 
nen und, dem gemäß, das Verbot decſelben 
veranlaßt haben. Sie ſprechen dies öffentlich aus, 
zugleich zur Beruhigung und Ermuthlgung für diejeni⸗ 
gen, weiche um das Fortbeſtehen unferer Kirche beſorgt 
find, wie zur Warnung für diejenigen, welche folde 
Beſtrebungen veranlaſſen und unterhalten, und mit der 
ſichern Erwartung, daß insbeſondere die auch 
dierin den bei Antritt ihres Amts ei 


d übernomm⸗ 


nen 


nen Pflichten allenthalben treu nachkommen werden. — 
Die in Evangelicis beauftragten Staats⸗Miniſter von 
Könneritz, von Zeſchau, von Wietersheim, von Falten: 
ſtein, von Weber.“ 

Leipzig, 20. Juli. Der Gemeinde zu Dresden 
wurde von der proteſtantiſchen Superintendentur eine 
Verordnung mitgetheilt, durch welche die vom deutſch⸗ 
katholiſchen Geiſtlichen vollzogenen Taufen anerkannt 
werden, da ſie den „weſentlichen chriſtlichen Erforder⸗ 
niſſen genügen.“ 

Leipzig, 21. Juli. Durch wiederholt eingeleitete 
Unterſuchungen und Relegationen ſcheint es gelungen, 
die Verelne unter Studirenden, welche ſich eine polui⸗ 
ſche Ausbildung feiner Mitglieder zur Aufgabe ſtellten, 
zu unterdrücken. (Berl. Z.) 

Die hieſige Juriſtenfakultät hat als Spruchbrhörde 
erſter Inſtanz eine ſehr wichtige präjudicielle Entſchei⸗ 
dung gegeben. Die bier erſcheinende „Deutſche Mo⸗ 
natsſchrift“ hatte nämlich eine Charakteriſtik der Kam: 
mern des vorigen Landtages veröffentlicht, welche zum 
Theil ſehr ſcharfe Urtheile über einzelne Kammermitglie⸗ 
der enthielt. Eins derſelben, der Stadtrichtet Sachſe 
in Freiberg, denuneltte deshalb wegen Verläumdung. 
Die Juriſten⸗Fakultät hat den Angeklagten aber völlig 
freigeſprochen und den Anklaͤger in Bezahlung der Kor 
ſten verurtheilt. In den Entſcheidungsgründen heißt 
es; „Die politiſchen Anſichten, die ein Kammermitglied 
öffentlich darlegt, und die zu deren Unterſtützung gege⸗ 
denen Gründe unterliegen, wie die befondere Art der 
verſuchten Beweisführung, einer freien, öffentlichen Kris 
tik in gleichem Maaße, wle ein im Druck erſchienenes 
Werk eines Schrifeftelers, in welchem Gegenſtände der 
Politik beſprochen werden; und ſelbſt eine harte und 
einſeitige Recenſion eines Anhängers der entgegengeſetz⸗ 
ten Meinung begründet auf Seiten des Etſtern noch 
keinen Anſpruch auf Beſtrafung des Recenſenten. Hier⸗ 
nach leuchtet von ſelbſt ein, daß, wenn dem Denuncian⸗ 
ten eine gewiſſe Schroffheit und Eigenthümlichkeit ſei⸗ 
ner Anſichten, Selbſtgenügſamkeit dieſer letztern, eine 
allzuweit getriebene Conſequenz in Feſthaltung derſelben, 
Gefährdung der eigenen Anſicht durch die aufgeſtellte 
Bewelsfühtung und eine gewiſſe Erfolgloſigkeit feiner, 
der allgemeinen Zuſtimmung entbehrenden, redneriſchen 
Beſtrebungen nachgeſagt wird, in dieſen, wenn ſchon 
tadelnden Bemerkungen ein zur Beſtraſung geeigneter 
beleidigender Vorwurf ebenſo wenig gefunden wer⸗ 
den kann, als die in Bezug auf den durch die Stimme, 
das Sprechorgan des Denuncianten und den Tonfall 
n, hervorgebrachten ungünſtigen Eindruck getha⸗ 
nen Aeußerungen einen Antrag auf Beſtrafung zu rechts 
fertigen im Stande find; ebenſo wenig als Kanzelredner, 
Docenten und öffentliche Sprecher üderhaupt, denen doch 
ſo häufig eine Mangelhaftigkeit in dieſer Hinſicht, und 
zwar öffentlich ausgeſtellt wird, um deswillen zu einer 
Rügenklage gegen den Urheber der Ausſtekung, als el: 
nen Injurianten oder Pasquillanten, berechtigt fein 
möchte. Hier genügt es allein ſchon, daß einem Jeden 
die Gelegenheit gegeben iſt, ſich von dem Daſein oder 
der Nichtexiſtenz der gerügten Fehlerhaftigkeit alsbald 
ſelbſt zu überzeugen.“ Dieſe Entſcheidungsgründe har⸗ 
moniten übrigens nicht ganz mit den Beſtimmungen 
der Cenſur⸗Inſtruktion, welche die Spruchbehörden je⸗ 
doch nicht zu beachten haben; denn zufolge jener dür⸗ 
fen Urthtile über die Wirkſamkeit der Kammer⸗Mitglie⸗ 
der nur dann gedruckt werden, wenn fie „nicht über 
eine beſcheidene Würdigung ihres öffentlichen Wirkens 
hinausgehen.“ (Magdb. 3.) 

Deſſau, 22. Juli. Geſtern Nachmittag iſt hier 


eine Verſammlung proteftantifcher Freunde unter Up: 


lich 's Leitung gehalten worden; fie war von mehreren 
100 Perſonen beiderlei Geſchlechts beſucht. 


Oeſterreich. 


* Wien, 22. Jull. Dem Vernehmen nach wird 
das vem command. F. M. L. Erzh. Albrecht beabſichtigte 
Luſt⸗Lager auf dem großen Exerzierplatze außer der Linie, 
der ſogenannten Schmelz, ertichtet werden. Es dürſte 
aus 6000 bis 8000 Mann beſtehen. Se. k. H. 
entwickelt fortwährend in feinen Dienſt⸗Verhäliniſſen 
eine große Energie, und ſein Augenmerk iſt vorzüglich 
auf die gemeine Mannſchaft, welche ihn auch dafür in 
den Himmel erhebt, gerichtet. Spitäler, Straf⸗Anſtal⸗ 
ten — nichts wird vergeſſen. — Samſtags hat der 
Staats⸗ und geheime Rath Hr. Ottenfels das Präſi⸗ 
dium in der Staatskanzlei während der Abweſenheit 
des Fürſten Metternich übernommen. — Der engl. 
Botſchafter, Sir Robert Gordon, geht nun ebenfalls 
über Töplitz nach Coburg, um feine Königin zu begrü⸗ 
fen. Sämmtliche Diplomaten verlaſſen binnen weni⸗ 
gen Tagen die Reſidenz und gehen theils in die Bä⸗ 


der, theils aufs Land. — Se. k. Hoheit der Erzh. 


Ferdinand, Gouverneur v. Galizien, betreibt hier bei 
den betreffenden Aemtern die Kollekten für die durch 
Ueberſchwemmung verunglückten galliciſchen Unterthanen 
auf eine ſehr lobenswürdige, den Prinzen ehrende Weiſe. 


— Der größte Theil unſets Publikums zeigt eine uns 


grenzbare Freude über die der Kunſt⸗Reiter⸗Geſellſchaft 
Lejars in Peſth verdienter Maaßen widerfahre⸗ 


ier bes 


gen Zurechtweiſung. Von unſerm hieſigen ho⸗ 
luchte fie in Peſth das 
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gonnene Spiel gegen das Publikum fortzusetzen, allein 
die Ungarn vergalten Gleiches mit Gleichem und fie 
mußte ſchmälich von dort abziehen. 

Ein neuer Frevel der benachbarten bosniſchen Tür⸗ 
ken hat nach eben aus Croatton eingelaufenen Nach: 
richten den Kommandanten des erſten Banal⸗Grenz⸗ 
Regiments, Obetſt Baron Jellachich, genö higt, einer 
jener gewaltſamen Züchtigungen vorzunehmen, 
die leider von Zeit zu Zeit nöthig werden, um dieſe 
rohen, mord⸗ und raubſüchtigen Grenznachbarn, welche, 
im beinahe anarchiſchen Zuſtande lebend, nur ſelten ei⸗ 
nem Befehle ihres Statthalters ſich fügen, von Ueber⸗ 
griffen und Gebietsvetletzungen der frevelhafteſten Art 
zurückzuſchrecken. — Am Sten d. M. wurde dem Ober: 
ſten Baron Jellachich gemeldet, daß der Grenzjüngling 
Szava Woinovich nicht ferne von der Grenze durch 
einen Schuß getödet worden ſei. — Die ohne Zeitver⸗ 
luft vorgenommenen genauen Erhebungen ſtellten bald 
heraus, daß dieſer Mord von Bewohnern des angren⸗ 
zenden (bosniſchen) Pozwizder Bezirks und zwar auf 
k. k. Gebiet verübt worden iſt, wie es auch von den berufenen 
Bewohnern dieſes Bezirks ſelbſt nicht in Abrede ge⸗ 
ſtellt werden konnte. — Der Oderſt Baron Jellachich 
forderte mit Ernſt und Nachdruck ungeſäumte vollſtän⸗ 
dige Genugthuung für dieſen verübten Frevel und 
Ergreifung der Thäter, unter der Androhung, daß 
er ſich, wenn fein Begehren bis zum Abende def 
ſelben Tages nicht erfült werden ſollte, dieſe Ge: 
nugthuung mit gewaffneter Hand ſelbſt verſchaf⸗ 
fen werde. — Er beorderte gleichzeitig acht Compagnien 
ſeines Gränzregiments an den Cordon, ſowohl um den 
Ernſt ſeiner Worte zu zeigen, als um bereit zu fein, 
im erforderlichen Falle, nach der den Truppen⸗Com⸗ 
mandanten bei dieſen Gränzverhältniffen eingeräumten 
Ermächtigung, wirklich zur That zu ſchreiten. — Da 
der gegebene Termin fruchtlos verſtrich, bildete Oberſt 
Baron Jellachich feine Teuppen in brei Colonnen, und 
führte ſelbe am 9. Juli um halb A Uhr Morgens ge: 
gen den; 1 ½ Stunde jenſeits der Graͤnze liegenden, von 
einem befeſtigten Schloſſe behertſchten Ort, Pozwidz vor. 
— Die Vorrückung ging mit der ſchönſten militäri⸗ 
ſchen Ordnung und dem beſten Erfolge vor ſich; die 
Bosnier wichen überall, und wurden aus den Häuſern 
und Gehöften, welche fie bei der ihnen eigenen Streit: 
barkeit größtentheils ſehr hartnäckig vertheidigten, ges 
worfen, wobei denn freilich viele dieſer Gebäude mit 
Fruchtvorräthen und ſonſtigem Eigenthum ein Raub 
der Flammen wurden. — Als die angedrohte Züchti⸗ 
gung in dieſer Art vollbracht war, wurde, da die ganze 
Unternehmung den Charakter einer in flagranti ausge⸗ 
führten Repreſſalie bebalten mußte, der Rückmarſch in 
gleicher militäriſcher Ordnung auf das k. k. Gebiet an: 
getreten, in ſtetem Kampf jedoch mit den aus den das 
Land bedeckenden Raubſchlöſſern nach Pozwizd zur Hülfe 
geeilten Bosniern, deren Geſammtzahl allgemach bis 
nahe auf 3000 Mann ftieg, und von denen, fo viel 
mit ziemlicher Gewißheit ſich bisher heraus ſtellte, durch 
die wohl gezielten Schüſſe unſerer Banaliſten 60 ge⸗ 
tödtet, und zwiſchen 70 bis 80 großentheils ſchwer ver⸗ 
wundet wurden. — Unter den Erſteren befinden ſich 
mehrere ihrer renommirteſten und tapferften Anführer. 
— Gegen neun Uhr Morgens waren die fämmtlichen 
vorgeführten Truppen wieder mit beſter Ocdnung in die 
Linie des Cordons zurückgekehrt, wo fie eine militäti- 
ſche Auſſtellung nahmen, von welcher die bis dahin 
nachgefolgten Bosnier von einem dort en reserve auf⸗ 
geſtelltem Geſchüß mit Nachdruck beſchoſſen, eilig zus 
tückwichen. — So war in Zeit von fünf Stunden und 
innerhalb 24 Stunden von dem verübten Frevel, wie 
es in den diesfälligen Beſtimmungen vorgezeichnet iſt, 
eine Repreſſalie ausgeführt, welche hoffentlich lange 
Zeit in dem Gedächtniſſe dieſer wilden Horden leben 
wird. — Leider aber haben auch wir einen Verluſt 
von 40 Todten zu beklagen, wetunter 2 Offiziere ſich 
befinden, und wir zählen 2 ſchwer und 29 leicht Ver⸗ 
wundete — ein Opfer, der Ruhe und Sicherheit un⸗ 
ſerer Gränze und der Ehre des ee 70 ge⸗ 

N nzſtrecke vertraut iſt. 
bracht, deſſen Hut dieſe Gränzſt GS. Bob.) 

Reichenberg, 14. Jull. Auch in Ihrem Blatte 
wunde feiner Jen großes Gewicht darauf gelegt, daß 
zufolge einer von Wien ausgegangenen Unordnung eine 
eigene Commiſſion in Prag zur Miterfuhung über die 
Urſachen des Nothſtandes Im Rieſengebirge und 
die Mittel zur Minderung deſſelben gebildet, und daß 
hierzu auch Mitglieder des Gewerb⸗ und Handelsſtan⸗ 
des gewählt wurden. Mehre Monate find ſeitdem ver: 
floſſen, die Noth ift e ee und das, was 
o eben etſt über die vorgeſchlagenen A 
In, ift 12 unverkennbar guter Meinung doch nicht 
geeignet, von der praktiſchen Wiikſamkeit jener Com: 
miffion große Erwartungen zu ertegen. Eine dieſer 
Tage hieher gelangte Aufforderung des Prager Guber⸗ 
niums — die ich Ihnen wortgetteu mittheile — vers 
langt nämlich ein Gutachten über folgende Anſichten: 
„Die Cemmiſſion hat bei ihren Berathungen den ver⸗ 
wahrloſ'ten Zuſtand der Volksbildung im Rieſengebirge 
als eine derjenigen Urſachen änerkannt, welche den der⸗ 
maligen Nothſtand derſelben herbeigeführt haben. Da 
nun die Volksbildung nur durch eine zweckmäßige Ein⸗ 


— — 
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tichtung des Schulweſens, insbeſondere durch die Vers 
beſſerung der Volksſchulen, auf die gewünſchte Stufe 
gebracht werden kann, fo hatte jene Commiſſion den 
Beſchluß gefaßt, Se. Maj ſtit zu bitten, einen beſſern 
Zuftand der Volksſchulen überhaupt und insbeſondere 
durch eige erhöhte Dotirung der Lehrer a. g. befördern 
zu wollen. Aus dieſem Au laſſe ſei auch die hohe Stu⸗ 
dien⸗Commiſſion um Uaterſtützung der hierüber erſtat⸗ 
teten Anträge gebeten worden. Als eine beklagenswerthe 
Erſcheinung, welche auf den Nothſtand der Rieſenge⸗ 
biegs⸗Bewohner einen mächtigen Einfluß übe, ſei jener 
Commiſſion ferner erſchienen die phyſiſche Entkräftung 
und körperliche Veiktüppelung derſelben, daher die Anz 
ſicht ausgeſprochen wurde, daß, um dieſem Uebel mit 
Erfolg entgegenzuwirken, es nothwendig ſei. Freudigkeit, 
Selbſibewußtſein und Seloſtachtung im Volke zu er⸗ 
wecken, Volksfeſte, öffentliche Spiele, Turnen und dergl. 
einzuführen und die Liebe zur Muſik und zum Gefange 
anzuregen. Da aber in dieſer Beziehung auf die Er⸗ 
wachſenen nicht wohl eingewirkt werden könne, fo müſſe 
der Einfluß ſpätern Generationen vorbehalten bleiben 
und deshalb blos auf die Jugend auf dem Lande Ein⸗ 
fluß gewonnen werden, daher die Commiſſion den Be⸗ 
ſchluß faßte, Se. Majeſtät um den Bifehl zu bitten, 
daß in den Elementarſchulen Gymnaſtik wie im Aus⸗ 
lande betrieben und das Geſetz hierüber in den Schul: 
koder aufgenommen werde, dann, daß Se. Majeſtät 
den allethöchſten Willen auszudrücken geruhen, daß es 
mit allerh. Wohlgefallen ‚gefehen würde, wenn für die 
Weckung der Freudigkeit, des Selbſtbewußtſeins und 
der Selbſtachtung durch die Schullehrer, Geiſtlichkeit 
und Obrigkeiten gewirkt werden würde.“ So wohlge⸗ 
meint dieſe Commiſſions⸗Anträge auch ſind, ſo bedauern 
doch Alle, die wir hier das Uebel in nächſter Nähe 
entſtehen und täglich wachſen ſahen, daß ſelbe ſo we⸗ 
nig praktiſche und für die Gegenwart nothwendige 
Hälfsmiitel umfaſſen. Man ſollte vor Allem trachten, 
der jetzt herrſchenden Noth durch ähnliche Maßregeln, 
wie fie in dem jenfeitigen preußiſchen Antheile des Ries 
ferg birges ergriffen wurden, zu ſteuern. Einführung 
und Cultivirung geeigneter Erwerbszweige, Wiederbele⸗ 
bung der geſunkenen Leinen⸗Induſtrie, welche die Ge⸗ 
ſchichte und die natürliche Beſchaffenheit des Bodens 
hier als beſonders geeignet anzeigen, das wäten die 
Mittel, die vor Allem in Wirkſamkeit geſetzt werden 
ſollten, um den Nothſtand dieſer Bevölkerung zu lin⸗ 
dern; bevor dieſe in Anwendung gebracht, klingt es 
beinahe wie Itonie, hungernden Menſchen von Erwek⸗ 
kung der Freudigkeit, des Sinnes für Muſik und Ge⸗ 
fang, der Einführung von Volksfeſten, öffentlichen Spies 
len und dergl. zu ſprechen. (Köln. Z.) 

’ ußland. : 

* Von der polniſchen Grenze, 22. Zuli, Vor 
Kurzem wurde ein ſehr reicher Bürger in einer polnt⸗ 
ſchen Provinzialſtadt verhaftet, und nach Warſchau un⸗ 
ter militäriſcher Eskorte gebracht, und von da nach Si⸗ 
birien geſchickt, weil er in Gegenwart mehrerer Zeugen 
äußerte, daß er ſeine Söhne lleber ſelbſt ins Waſſer 
werfen würde, als ſie in der Armee dienen zu laſſen. 
Auch wurde ihm das Vermögen konfiscirt, fo daß feine 
im Wohlſtande gewöhnte Familie bettelarm geworden 
iſt. Doch ſolche Scenen geſchehen alltäglich und erres 
gen faſt keine Auſmerkſamkeit mehr. — Die Tuchfa⸗ 
brikanten ziehen von der neuen Kleiderordnung der Juden 
bedeutenden Nutzen, indem die Tuchpreiſe täglich ſteigen 
und alle Tucharbeiter Beſchäftigung finden, um den 
Bedarf nur einigermaßen zu befriedigen. — Die Ferm: 
denfrequenz hat hier bedeutend abgenommen, da die 
Päſſe unter ſolchen Bedingungen nach dem Auslande 
gegeben werden, fo daß nur wenige der reichſten Gutsbe⸗ 
ſitzer und ſchwer Kranke, die unfere Bäder beſuchen, 
nach Preußen kommen. 

Großbritannien. 

London, 18. Juli. In der geſtrigen Sitzung des 
Unterhaufes trug Sir Robert Peel auf die zweite 
Leſung der Bil wegen Erweiterung der Emancipas 
tion der Juden an. Sie bezweckt namenilich die 
Befähigung der Juden zur Bekleidung von Municis 
pal-Aemtern. Die Paits, fügte der Minister, hätten 
die Bill ohne Weiteres gutgeheißen. Es fei nichts im 
Geſetz. was den Juden hindete, den Amtseid, wie et 
in der letzten Zeit geändert worden, zu leiſten; dennoch 
ſchwanke die Piaxis an veeſchiedenen Otten im Lande. 
Sit Robert Inglis widerfegte ſich der Bill, die je⸗ 
doch, nach einer Abſtimmung von 91 Stimmen gegen 
11, die zweite Leſung ethielt. 

Der Betrag der feit einem Jahre auf die Civilliſte 
bewilligten Penſio nen beläuft ſich auf 1200 Lite; 
ſie wurden mit einer einzigen Ausnahme an Frauen⸗ 
zimmer verliehen, unter denen ſich die Tochter Hud⸗ 
fon Lowe's, die Schweſtern des in Bochara hingerich⸗ 
teten Oberſten Stoddart und die vier Enkelinnen des 
Geſchichtſchreibers Robeitſon befinden. 


N Frankreich. 

* X Paris, 18. Juli. In der geſtrigen Sitzung 
der Pairskammer fegte Hr. v. Boiffy feine Ka⸗ 
techiſation mit den Minifterm fort, denn ſo möchte 
man am Beſten dieſe fortwährenden Fragen und Ant⸗ 
worten nennen. Auf einige Fragen blieben die Ant⸗ 


worten wieder aus, z. B. als Hr. v. Boiffy zu wiſ⸗ 
fen begehrte, ob und wie die Pritchard⸗Entſchä⸗ 
digung bezahlt ſei und ob dieſelbe auf das Budget 
geſtellt werde? „Wenn ich keine Antwort bekomme“, 
fagte er, „ſo glaube ich, daß das Geld bezahlt iſt, daß 
man aber ſich ſchämt es einzugeſtehen.“ Wilklich bes 
kam er keine Antwort. Der Seeminiſter ſagte nur, 
daß in der Südfee Alles vortrefflich gehe, die dortigen 
Beamten ſeien Männer von Herz und Ehre, die ſogar 
“mehr thäten, als fie ſollten, worauf Hr. v. Boiſſy ent 
gegnete: Das hätte man ſchon längſt eingeſehen haben 
follen, weil man dann nicht zu den Desavoufrun⸗ 
gen geſchritten fein würde. So iſt man denn endlich 
zur Erledigung des ganzen Ausgabe-Budgets gelangt, 
das mit 87 gegen 27 Stimmen angenommen wurde. 
Heute will die Kammer mit ihren Arbeiten zu Ende, 
fie wird aber auch wohl noch den morgenden Tag daran 
ſetzen müſſen, ſo daß, wie gleich Anfangs beſtimmt war, 
am 21. der Schluß der Seſſion erfolgt. Die Sache 
der hieſigen Zimmerleute ſcheint jetzt eine ſehr ver⸗ 
drießliche Wendung zu nehmen. Man hat nämlich 
bei der Herbergsmutter, bei welcher die wiederſpenſtigen 
Geſellen zuſammenkommen, eine Geldſumme von 3000 
Fres. gefunden, welche gerade für einen Tag das Ta⸗ 
gelohn erſetzen konnte. Man argwöhnt alſo, daß hier 
andere Kräfte im Spiele ſind. Die verhafteten Her⸗ 
bergsleute haben vergebens 20,000 Fres. Kaution für 
ihre Freilaſſung geboten. — Seit einigen Tagen er⸗ 
hält die Regierung viele telegraphiſche Dypeſchen von 
der ſpaniſchen Grenze, welche nicht bekannt gemacht 
werden, daraus hat ſich denn die Meinung gebildet, 
daß fie ungünftig fein müßten und geſtern wirkte dieſe 
Meinung ſogar bedeutend auf die Börſe. Die Privat⸗ 
Briefe, welche ein Dampfboot, das Barcelona am 
13ten verließ, nach Marſeille gebracht hat, lauten 
auch wirklich nicht fo günſtig als die Mittheilung des 
Journal des Debats. Man meldet, daß in Molins 
del Rey zwei Bataillone auf einander geſchoſſen hätten 
und von beiden Seiten Viele gefallen ſeien. Ferner 
ließ die Reglerung in der Nacht zum 12ten auf drei 
Dampfboote, den Seyundo⸗Gadetano, den Balear und 
Mercurio Biſchlag legen und fie helzen, fo daß 
ſie jeden Augenblick in See gehen konnten. Die cata⸗ 
loniſchen Inſurgenten haben u. A. auch die Badekur 
der Königin geftört, indem fie die Leute anhalten, 
welche das Badewaſſer nach Barcelona ſchafften, 
und das Waſſer ausgießen. Die Verhaftungen in 
Barcelona dauern fort; unter denen der letzten Tage 
wird auch bie des ehemaligen Bandencheſs Camillo 
Dorado erwähnt. Am ſpaniſchen Hofe unterhielt man 
fi mit einer Miniſterveränderung, welche in dieſem 
Augenblick ſehr überfläſſig wäre. — Herr und Mad. 
Thiers ſind endlich abgereiſt und zwar nach den Bä⸗ 
dern von Vichy. In Marſeille iſt die Herzogin vom 
Jsly angelangt, fie geht nach den Bädern von Greoule, 
wohin auch Don Carlos geführt wird. Der Herzog 
und die Herzogin von Nemours ſollen noch immer die 
Abſicht haben, der Königin von Spanien auf ſpaniſchem 
Grund und Boden einen Beſuch zu machen. Unſer 
Handelsminiſterium hat den verſchiedenen Han⸗ 
delskammern Berichte über den Handel in den Gewäſ⸗ 
fen von Indien, China und der Süd ſee mitge⸗ 
theilt; es wird darin angeführt, welche Waaren in 
Singapore, auf den Philippinen, Tahiti ꝛc. am vortheil⸗ 
hafteſten zu verkaufen ſind und wie namentlich am 
letzteren Platze der Handel ſich geſtaltet habe. 
Belgien. 

Brüſſel, 19. Juli. Der König und die Köni⸗ 
gin find von England in Oſtende angekommen. — 
In Roubaix iſt die große Spinnerei von Motte, 
Boſſe u. Comp., weiche 500 Arbeiter beſchäftigte, ver⸗ 
brannt. Mehrere Arbeiter ſprangen zu den Fenſtern 
heraus und blieben todt oder beſchädigten, ſich ſchwer. 
Die Meiſten retteten ſich an Stiicken. Der Verluſt 
wird auf eine halbe Million angeſchlagen. 

Schweiz. 

Neuenburg, 17. Juli. Letzt? Woche wurde in 
in Colombier über ein Bataillon Mufterung gehalten; 
ein Hauptmann benahm ſich ziemlich barſch mit den 
Truppen, die bei vier vollen Stunden, der heißen Sonne 
ausgeſetzt, unter den Waffen ſtehen mußten und daher 
unwillig wurden. Als ſie abgedankt wurden, rieſen die 
Offiziere aus: „Es lebe der König!” das ganze Batail⸗ 
lon entgegnete: „es lebe das Vaterland! es leben die 


Freiſchaaren!“ (Stel. A.) 
8 Schweden. 


* Aus Schweden, im Juli. In Weſtmannland 
ſind die Ausſichten auf die Ernte ſo bedenklich gefun⸗ 
den worden, daß der königliche Statthalter bei der Re⸗ 
gierung mit dem Geſuche eingekommen iſt, daß aus 
allgemeinen Mitteln 20,000 Rthlr. als zinsfreie An⸗ 
leihe füt ein Jahr zur Unterſtützung der Landbauer be⸗ 
willigt werden möchten. — „Morgonen“ ſchreibt: „Trotz 
des allgemeinen laut ausgeſprochenen Tadels und der 
Ueberzeugung jedes vernünftigen Menſchen, daß es un⸗ 
paſſend fei, das projektirte Nationalmuſeum auf den 
Markt Carl XIII. zu verlegen — hat doch die Behörde 
jetzt dieſen Entſchluß gefaßt.“ — Auch in Schweden be⸗ 
ſchäͤftigt man ſich jetzt mit der Frage über die Juden⸗ 
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Emanzipation, und die Zeitung „Morgonen“ bringt 
über dieſen Gegenſtand einen ſehr gut geſchriebenen Ar⸗ 
tikel, wotin den Anſprüchen der Juden auf Erweiterung 
ihrer politiſchen Rechte — die bekanntlich in Schweden 
ſeht gering find — nachdrücktich das Wort geredet 
wird. — Nach den beſtehenden Geſetzen dürfen ſich 
Juden nur in einigen wenigen Städten niederlaſſen, 
und ihre gewerblichen Rechte ſind auch da ſehr be⸗ 
ſchräͤnkt. , 


daß die Breslauer Verwahrung vom 21. Juni d. J., 
welche bereits in und außer unſerer Provinz ſo viel 
Theilnahme und Nachklang gefunden, noch andere Schritte 
im Gefolge haben würde, die mehr eine poſitive 
Sicherſtellung der Rechte und Anſichten von 
Seiten geiſtesfteier Männer in Sachen ihrer religiöfen 
Ueberzeugung beabzweckten. Der Anfang dazu iſt hier 
geſchehen: nach eingeholter, offizieller Erlaub⸗ 
niß conſtituirte ſich heute eine Verſammlung 
proteſtantiſcher Freunde, welche allmonatlich zu 
Berathungen und Discuſſionen über eine zeit⸗ und ver⸗ 
nunftgemäße Faſſung der Wahrheiten unſers chriſtlichen 
Glaudens fortan zuſammentreten wird. — Der Vor: 
ſitzende gab zur Einleitung der Verſammlung einen 
Ueberblick des Entwickelungsganges der Religionsge⸗ 
ſchichte überhaupt, ſowie der Fort⸗ und Rückſchritte des 
christlichen Bewußtſeins insbeſondere, und zeigte in kräſ⸗ 
tigen Zügen, wie das Chriſtenthum zwar bis zum Ab⸗ 
ſchluß des apoſtoliſchen Zeitalters in feiner Einfachheit 
und Freiheit ſich bewahrt, dann aber mannigſach ent⸗ 
ſtellt das Monopol einer bevorzugten Kaſte geworden, 
wie es dann eine Zeitlang durch die Reformation zu 
feinem urſprünglichen Rechte freier Schriftforſchung ges 
kommen; bald aber aufs Neue in die Feſſeln des Dog⸗ 
matismus gezwängt, erſt ſeit den rationellen Beſtrebun⸗ 
gen des vorigen Jahrhunderts, die freilich manche Ver⸗ 
trrungen zur Folge gehabt, und durch die Schriften 
berühmter Theologen neueſter Zeit zu einem frifchen 
freien Geiſtesleben erwacht ſei. 
eine Partei in Berlin mit allen Mitteln der ſtarren 
Glaubens⸗ Hierarchie, der Verketzerungsſucht und De: 
nunciation, — Zweck der proteſtantiſchen Freunde ſei es 
nun geweſen ſeit 1842, dem Jahre ihrer Stiftung durch 
den Paſtor Uhlich, das religiöſe Leben der Gegenwart 
benutzend und zu freier wiſſenſchaftlicher Forſchung in 
der einigen Quelle des Glaubens, der heiligen Schrift, 
ſich erhebend, die Ergebniſſe auch dem Volke zugänglich 
zu machen, um ſelbſt zu prüfen und mitzuſprechen in 
den heiligſten Angelegenheiten des menſchlichen Geiſtes. 
— Der Redner las nun aus den „Mittheilungen det 
proteſtantiſchen Freunde“ vor, welches die Hauptprin⸗ 
zipien jener freiſinnigen Partei, was die Mittel ſeien, 
wodurch ſie ihren Zweck zu erreichen ſtrebten, welche 
Sätze man bereits als Reſultat der gepflogenen Unter: 
handlungen angenommen, und wies ſchlagend alle die 
Einwürfe und Ausſtellungen zurück, welche man von 
pietiſtiſcher Seite den proteftantifchen Freunden gemacht. 
— Allgemein ſprach ſich nur zu lebhaft der Wunſch 
aus, ſich den fächfifhen Freunden anzuſchließen und 
ſelbſtändig theilzunehmen an ber vernunft⸗ 
gemäßen, auf die Offenbarung gegründeten, 
durch Wiſſenſchaft und Zeitgeift zu läntern- 
den, freien Entwickelung des chriſtli chen Be 
wußtfeing auf Grund einer chriſtlichen Kirche. 
Zugleich ward der Vorſchlag zur Begründung eines 
Blattes „Mittheilungen der proteſtantiſchen Freunde in 
Schleſien zur Prüfung für ihre Mitgenoſſen und Gegner“ 
von dem Vorſitzenden gethan, der allgemeinen Beifall 
fand. Mit eben ſolcher Freude vernahm man die Mit⸗ 
theitung, daß der oben genannte, durch feine Stiſtung 
und Leitung der Köthenſchen Verſammlungen berühmte 
Paſtor Ühlich aus Pömmelte, auf einer Reiſe nach 
Breslau begriffen fei, wo er den 28. d. Abends anzu⸗ 
kommen gedenke, um einer Verſammlung der hieſigen 
proteſtantiſchen Freunde beizuwohnen. Es wurde nun 


eine Deputation gewählt, die den würdigen Mann in 
Liegnitz begrüßen fol und ein Comité beſtimmt, was bie. 


etwaigen Auerdnungen für die nächſte Verſammlung 
und zu einem gemeinſamen Abendbrot treffen wird. Das 
Lokal dafür ſoll noch beſtimmt werden; der Tag der 
Vetſammlung iſt Mittwoch den 30. Juli, 
Nachmittags 3 Uhr. Zugleich wurde dieſem Co⸗ 
mit? mit Zuziehung des Vorſitzenden die Redaction eis 
ner Adteſſe an alle bereits conſtituitten Verſammlungen 
proteſtantiſcher Freunde aufgetragen. Die Conftituirung 
einer ſolchen ſteht, wie wir vernehmen, auch in Göllitz 
binnen Kurzem bevor. - L. M. 


+ Breslau, 24. Juli. Am 22. d. M. ſtürzte der 
10 jährige Sohn des hieſigen Bürger und Schneider: 
meiſter Linke von dem am Armenhaufe befindlichen Floß 
in den Ohlaufluß, und wurde bei dem äußerſt hohen 
Waſſerſtande ſofort von den Wellen mit weggeriſſen. 
Es wurde alsbald ein Kahn herbeigeſchafft, und ſoweit 
es das Hochwaſſer geſtattete, in der Strecke von dem 


Otte, wo ſich das Unglück ereignete, bis an bie Sieben⸗ 


* „ 


Dem entgegen wirke 


Radebrücke (am Karlsplatz) nachgeſucht, jedoch vergebens. 
Einen gleich ungünſtigen Erfolg hatten die Bemübun⸗ 
gen der beiden Tagearbeite Bartſch und Brachmann, 
welche als tüchtige Schwimmer, ſich ſofort ihrer Kleider 
entledigten, und die Strecke vom Armenhauſe bis an 
die Sieben⸗Radebrucke ſchwimmend durchſuchten. Es 
gelang auch ihren vereinten Anſtrengungen nicht, den 
Knaben aufzufinden. Leicht hätte ſich hierbei noch ein 
zweiter Unglücksfall ereignen können. Der Tagelöhner 
Bartſch wurde nämlich an der letztgedachten Brücke von 
der Gewalt des Stromes erfaßt, unter die daſelbſt be⸗ 
findliche Schleuße gezogen, und unter derſelben durch⸗ 
getrieben, wobei er in die größte Gefahr gerieth und 
ſelbſt deinahe das Leben verloren hätte. 


* Breslau, 23. Juli. Der in Nr. 148 der 
hieſigen Zeitungen abgegebenen Erklärung treten bei: 
E. Röhr, Handlungs⸗Commis. K. Bokelman, Klempt⸗ 
ner. F. Weinrich, Chokoladenfabrikant. C. Peter, 
Handlungs⸗Commis. F. Zöpffel, Gerichts⸗Aktuar in Ha⸗ 
belſchwerdt. Fr. A. Hielſcher, Kaufmann. H. Dieterich, 
Klemptnermeiſter. A. W. Walther, Handlungs⸗Commis. 
J. Dietrich, Buchhalter. G. Neupert, Barbier. C. 
Heermann, Maurermeiſter. Dr. G. A. Stenzel, Geh. 
Archivrath und Profeſſor. Voß, Maler. E. Grund⸗ 
mann, Apotheker in Zobten. J. Hofrichter, Kaufmann. 
F. W. Gleis, Kanfmann. Elsner, Journaliſt. Mar⸗ 
witz, Schneidermeiſter. ö 


* Freiburg, 20. Juli. Auch wir evangeliſche 
Chriſten treten der in Nr. 148 der Breslauer Zeitung 
ausgeſprochenen Erklärung mit Freuden bei; wir wollen 
unfere Glaubens⸗ und Gewiſſensfreiheit durch keine 
der geſunden Vernunft widerftrebende Feſſeln verküm⸗ 


mern laſſen. 

Zucker, Klemptner. Lüer, Apotheker. Krug, Kfm. und 

Schiedsm. Bartſch sen., Lohgerber. Pühler, Weiß: 

gerber. A. Bartſch, Lohgerber. Hapel, Sattler. Fr. 

Bartſch, Stadtverordn. C. A. Leupold, Kfm: u. Rathm. 

Jäſchke, Gerbermſtr. u. Stadtverordn. Zenner, Senator 

u. Lohgerber. G. Langer, Stadtverordn. Reißner, Ber 

zirksvorſteher u. Färber. J. Hertel, Färber. Fr. Gley, 

Stadtverordn. Krautz, Kfm. u. ſtellvertretender Stadi⸗ 

verordn.⸗Vorſteher. Becher, Sattlermſtr. Rüdenburg, 

Bürgermeister. Stanke, Kämmerer. Jung, Lehrer. 

Gottlob Kramſta. Ernſt Stanke, Kaſſirer. Eſche, Lehr 

rer. Würffel, Organiſt. Subirge, Kantor. Feper, B 

bindermſtr. Springer, Bäckermſtr. C. Neumann, Kfm. 

u. Rathm. Weiſt, Gaſthofsbeſ. u. Bezirksvorſt. Aug. 

Conrad, Tiſchlermſtr. R. Kirſtein. Barthel. Hierſe⸗ 

menzel. Willig jun., Kürſchnermſtr. Pathe, 

Tilchner zen. Tilchner jun., Gürtler u. Stadtverordn. 
oper, Seifenſiedermſtr. u. Stadtperordn. Dierig, Zir⸗ 
Iſchmied. Carl Berger, Tiſchlermſtr. Gottlieb Klein, 

Kürſchnermſtr. Hübler, Schuhmachermeiſter. rn 

Tuchmacher. Stegelitz, dend ee öhlich, 

Stadtrichter. A. Weiße. H. Tietze, Zimmermſtr. Wil⸗ 

belm Kloaß, Oekonom. Auguſt 4 daß, Handl.⸗Commis. 

Brinkmann, Wegebaumeiſter. Guſtav Albrecht, Schu 

macher. Röhr, Bäckermſtr. G. Kramſta, Kfm. “ 

Heyfelder. C. Methner. R. Jacobi. G. Weifig. Aug. 

Langer. Aug. Heyn. Geisler, Fleiſchermſtr. u. Sladt⸗ 

verordn. Aug. Pohl, Nagelſchmied. C. Alde, Buch⸗ 

binder. Elsner, Strickermſtr. Müller, Schneidermſtr. 

8 Gaſtw. u. Stadtverordn. Wendler, Schmiedmſtr. 
embray, Fabrik⸗Inſp. C. F. Richter, Buchhalter. J. 

C. F. Zucker, Werkführer. Heide, Gaſtwirth. Illner, 

Fabrikaufſeher. Fr. Läder, Weißgerbermſtr. Gottlieb 

Scholz, Weißgerbermſtr. u. Stadtverordn. Güttler, 

Toöpfermſtr. u. Stadtverordn. B. Mirus, Stadtverord. 

Hübner, Fleiſchermſtr. Kitſchmann sen., Schuhmacher⸗ 

mſtr. Springer Jun., Bäckermſtr. Jobe ft. 

Dr, Ehrhardt. Hahn, Schuhmachermeiſter. Eduard 

Würffel, Tiſchlermſtr. Fidler, Actuar. Ad. Stolle. Karl 

Braufe, Kfm. Walter, Actuar. C. G. Frey, Juwelier 

u. Stadtverordneter. 

* Züllichau, 6. Juli. Wir halten es für uns 
fere Pflicht, unſere volle Uebereinſtimmung mit der Pros 
teſtatlon vom 21ſten v. M. nicht zu verſchweigen, fons 
dern ſie hier frei und offen zu bekennen. 

Auguſtin, Maler. Bähr, Oberamtmann. X. Bamler, 

Tuchſcheerer. C. A. Bordes, Kaufm. G. Büttner, Bäk⸗ 

kermeiſter, W. Conrad, Tuchfabrikant. Dorn, Schnei⸗ 

dermeiſter. Dr. Erler, Gymnaſiallehrer. Fiedler, Kürſch⸗ 
nermeiſter. Gindler, Diakon. G. Gloag. Ad. Häſe. 

Ed. Häſe. Dr. Hanow, Dir. des Wolſenh. perrm. 

Hefter, Seifenſieder. Herfarth, Vermeſſungs⸗Reviſor. 

Dr. Hermann, Archidiakon. F. Hirſchſelder, Buchbinder. 

A. Kuckuck. R. Kuckuck. W. Kuckuck Ed. Lieber. X. Lind⸗ 

ner. Lobach, Schloßpred. J. Lüttich sen. Lüttich jun., 

Sattleemſtr. A. F. Mahler. Marggraff sen. Marquard, 

Walſenhausprediger. F. Meyer, Kantor. G. Naumann. 

Fr. W. Piſchning, Sattlermeiſter. C. J. Pundt. Ra⸗ 

dunsky, Prediger in Schönborn. Ch. G. Rieſe, Schub: 


machermeſſter, G. Rleſe. W. A. Röſtel. Sawade, 
Organiſt. Schilling, Lehrer. G. Schiling. Samidt, 
red. in Pommerzig. Schmidt, Tiſchlerm. Schneider, 


Tuchmacher. Schreck, Geometer. F. W. Schrodt, Kfm. 
Schulze, Paſt. zu Kalzig. Cart Schulz. Schwarzſchulz. 
Ed. Schwedler. Benno Steinbart, Oberletzrer. Fr. 
Thurein. Todt, Conrektor. Todt, Kauſm. W. Todt, 
Tuchſcheerer. D. Ulrich. Vollmer, Färber. B. Wi 
ner, Lehrer. Ferd. Wachner, Schuhmachermeiſter. J. 
rg Dr. Winkler, Zippel, Lehrer. Zuchel, Schuh⸗ 
macher. 


* Die Unterzeichneten erklären hiermit, daß fie der 
in Nr. 148 der Breslauer Zeitung enthaltenen Erklä⸗ 
rung: „Mit ſtets wachſender Zuverſicht ic.“ vollkom⸗ 
men beiſtimmen und von gleicher Ueberzeugung und 
Geſinnung beſeelt find. Sie ſagen zugleich jenen acht⸗ 

Fortſetzung in der Beilage.) N 
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EA 


Cortſetzung.) . 
baren Männern, die mit dieſer Erklärung hervorgetre⸗ 
ten find, ihren freudigen Dank. 

J) Köben a/D, Hergeſell, Paſtor. Feierabend, Bür⸗ 
germeiſter. Grotius, Wundarzt. Nieped, Lehrer. Pauſe, 

Rathmann. Warlich, Ackerbürger. Wallſtröm, Schloſ⸗ 

. ſergeſell. Wiſian, Schloſſergeſell. Prätſch, Züchnermei⸗ 

fer. Schalaske, Schuhmachergeſell. Furchner, Fuhr⸗ 

mann. Eſchenhorn, Töpfer. Schmidt, Tiſchlermeiſter. 
x Hoffmann, Stellmachermeiſter. Zimmer, Tiſchlermeiſter. 
Kuhnert, Ackerbürger. Hennig, Tiſchlermeiſter. Zeidler, 
Plumpenbauer. Schneider, Kaufmann. D. Trunk, 
Schiffsälteſter. Wittwe Eſchenhorn, Kaufmannsfrau. 

we Wantke, Schiffersfrau. Freudiger, Gaſtwirth. 

E. Strauß, Schiffer. Schäfer, Schuhmachermeiſter. 

Strieſe, Schuhmachermeiſter. v. Linden, Hauptmann 

a. D. Kirchner, Kämmerer. Furchner, Rathmann. 

Molle, Lehrer. Seffnet, Gaſtwirth. Gröſſer, Schloſſer⸗ 

meiſter. W. Kloſe, Schloſſergeſell. R. Hain, Schloſſer⸗ 
geſell. Conrad, Schuhmachermeiſter. Strauß, Bäder: 
meiſter. Weitze, Fleiſcher. Langner, Handelsmann. 

Wiesner, Schiffer. Schild, Schiffer. Schöpke, Ackerbür⸗ 

ger“ Thomas, Ackerbürger. Pfandke, Schiffer. A. Kli⸗ 

ſche, Schiffer. C. Kube, Schiffer⸗Wittwe. Partuſchke, 
Riemermeiſter. Görmer, Riemergeſell. Wittwe Trunk, 
Bäckersfrau. Berger, Schmiedemeiſter. Illmann, Flei⸗ 
ſchermeiſter. Püſchel, Schuhmachermeiſter. Schwarz, 
Schneldermeiſter. Meier, Schuhmachermſtr. L. Schwarz, 
9 G. Pauſe, Kort machermeiſter. Heinze, 
Kotbmachergeſell. Ziegler sen., Tuchmachermſtr. Kies 

del, Schneidermeiſter. Handtke, Schuhmachermeiſter. 

Pundel, Fleiſchermeiſter. Ullrich, Wittwe. Julie Kliſche, 


In 


Sciffersfrau. Trenner, Schuhmachermeiſter. Daniel, 
Bäckermeiſter. Koch, Bäckermeiſter. Hofrichter, uhr⸗ 
machermeiſter. Hirrle, Müllermeiſter. Tiesler sen., 
Zimmermeiſter. Grotius, Seilermeiſter. Schild jun., 


Böttchermeiſter. Heſſe, Tiſchlergeſell. Kloß, Töpfermei⸗ 
ſter. Trinkler. Specht, Maurer 
Piefke, 


Zimmer, Riemer, 

Daniel, Tuchmachermeiſte r. 
Günther, VBäckergeſell. Litt⸗ 
Hart, Schmiedemeiſter. Tiesler 


Miläller, Tiſchlermeiſter. 
mann, Schankwirth. 


Minckner. 
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jun., Zimmerpolirer. Schild sen., Böttchermeiſter. 
Krebs, Tiſchlergeſell. Stach, Geſell. Strauß, Wittwe. 
Roth, Ackerbürger. Schulz, Schiffer. B. 
Trunk, Fleiſcher. Prauſe, Seilermeiſter. Schwarz, Schif⸗ 
fer. D. Hache, Schiffer. 


9) Aus Rad tſchütz: Brickenſtein, Schulmann. 
Schliebs, Candidat der Theologie. 


3) urſchkau: Wirth, Paſtor. Hielſcher. 


4) Parochie Roſtersdorf: Engelmann, Paſtor da⸗ 
ſelbſt. Dreſcher, Lehrer daſelbſt. Handke, Stifts⸗Amt⸗ 
mann daſelbſt. Wiedermann, Lehrer daſelbſt. Körner, 
Lehrer in Simbſen. Adolph, Lehrer in Bautſch. Rü⸗ 
fer, Rittergutsbeſitzer auf Pürſchen. Hoffmann, Ger. 
Scholz in Pürſchen. 
dolph, Rittergutsbeſitzer auf Wetiſchütz. Fornert, Lehrer 
in Wettſchütz. Liborius, Gutsbeſitzer auf Kottwitz. Kitzig, 
Gutsbeſitzer auf Kattſchütz. Büttner, Lehrer in Kott⸗ 
witz. Vogel, cand, phil. in Leſchkowitz. 


5) Parodie Gaffron: Bäck, Paſtor daſ. Wolf, 
Lehrer daſelbſt. Buchwald, Amtmann daſ. Rösler in 
Kreidelwitz. Jäniſch, Gutsbeſitzer in Kreidelwig. Roſe, 
Ger. Scholz daf. Genſel, Kirchenvorſteher daſ. Gärt⸗ 
ner, Amtmann in Porſchütz. Hoffmeiſter, Lehrer daſelbſt. 
Beyer, Ger.⸗Scholz daſ. Großmann, Gr. in Gaffeon. 


6) Kießler, Paſtor in Kammelwitz. Glatzer, Lehrer 
daſelbſt. Beling, Paſtor in Alt⸗Raudten. 


* Silberberg, 19. Juni. Unterzeichnete treten 


der in Nr. 148 der Breslauer Ztg. abgegebenen pro⸗ 
| teftantifchen Erklärung, als mit ihrer innigften Ueber⸗ 
zeugung übereinftimmend, freubigen Muthes bei: 


Hürche, Major a. D. Starke, Garniſon⸗Stabs⸗Arzt. 
Seidel, Medico- Shirurgus. Fiſcher, Bürgermeiſter. 
Maſchdorf, Kämmerer. R. Heyn, Kfm. und Stadtver⸗ 
ordneten⸗Vorſteher. Pohl, evang. Cantor. Dierig, 
Garniſ Schullehrer. Willfried, Kfm. u. Rathm. Pol: 
lier, Lieutenant a. D. und Garniſ.⸗Verwalt.⸗Inſpektor. 
Hoffmann, Legitimationsſchein⸗Expedient. Tüffee, Sei 
fenſiedermſtr. Jury s., Fleiſchermſtr. 


Krakau⸗Oberſchl. Zuf.⸗Sch. p. C. 
Wilhelmsbahn Zuſ.⸗Sch. p. C. 109 
Berlin⸗Hamburg Zuſ⸗Sch. p. C. 114 ¼ Gid. 

Friedrich Wilh.⸗Nordbahn p. C. 93%, u. % bez. 


Beilage zu NE 171 der Breslauer Zeitung. 


Freitag den 25. Juli 1845. 


lermſtr. Rösler, Tiſchlermſtr. Grammel, Schneider mſtr. 
A. Peukert. W. Scholz, Stadtverordn. u. Schiedsm. 
G. F. Dittrich, Kfm. u. Stadtverordn. Hering, Schloſ⸗ 
ſermſtr. Vogt, Schuhmacher mſtr. f 


Breslau, 24. Juli. Der heutige Waſſerſtand 


der Oder iſt am hieſigen Ober-Pegel 22 Fuß 1 Zoll 
und am Unter⸗Pegel 13 Fuß 2 Zoll, mithin iſt das 
Waſſer ſeit dem 22ſten d. am erſteten um 3 Fuß 2 
Freude, Lehrer in Würchland. Ru⸗ Zoll und am letzteren um 4 Fuß 5 Zoll geſtiege n. 


— 


Aktien ⸗ Markt. 
Breslau, 24 Jull. Das Geſchäft in Aktien war 


heute von keinem Belang, die Courſe erhielten ſich im Allge⸗ 
meinen feſt und waren zum Theil etwas Höher, 
Oberſchl. Lit. A. 4% p. C. 116 


Br. 
Prior. 103 Br. 


dito Lit. B 4% p. C. 109% 8 


v. 
Breslau⸗Schweidn.⸗Freib. 4% p. F. abgeſt. 114% etw. 


bez. u. Gld. 
dito dito dito Prior. 102 Br. 
Rheiniſche 4% p. C. 98 ½ Gld. 


Rhein. Prior.⸗Stamm 4% Zuf.⸗Sch. p. C. 105%, Br. 
Oſt⸗Rheiniſche Zuſ.-Sch. p. C. 106% bez. 


Niederſchl.⸗Märk. Zuſ.⸗Sch. p. C. 108 % Gld. 109 Be. 
Sächſ.⸗Schl. Zuſ.⸗Sch. p. C. 110% Gld. 

Neiſſe⸗Brieg Zuſ.⸗Sch. p. C. 102 Br. 

abgeft. 103% Br. 
% Gld. 


Redaktion: E. v. Vaerſt und H. Barth. 


Dietrich, Tiſch⸗[Verlag und Druck von Graß, Barth und Comp. 


rater⸗MNepertoire. 

Freitag: wre von Lammermoor.“ 
Große Oper in 3 Akten. Muſik von Do⸗ 
nizetti. Miß Lucia, Fräulein Marietta 
v. Marra, erſte Sängerin vom k. k. Hof: 
a, apache am Kdenthner Thore zu 

Wien, als vorletzte Gaſtrolle. Sir Ed⸗ 

gard, Herr Neuendorff, vom fürftl. Hof⸗ 
theater zu Sondershaufen, als Gaſt. 

" Sonnabend: „Die Schule des Lebeus.“ 
Schauspiel in 5 Akten, nach einer alten 
Novelle von E. Raupach. Sancho Perez, 
Herr Aſcher, vom konigl. Hof⸗Theater in 
Dresden, als dritte Gaſtrolle. 


* Entbindungs⸗ Anzeige. 

Die heute früh um 6 uhr erfolgte glückliche 

Entbindung meiner lieben Frau von einem 
muntern Knaben, beehre ich mich hierdurch er⸗ 
gebenſt anzuzeigen. y 

Simmenau, den 22. Juli 1845. 

C. Plaskuda, Paſtor. 
Todes Anzeige. 

Geſtern Nachmittag um 4 Uhr ſtarb am 
Nervenfieber der Zögling des evangel. Schul: 
lehrer⸗Seminars Ernſt Stein muß hierſelbſt, 
in einem Alter von 19 ¼ Jahren. Unſern ent: 
ſernten Mitzöglingen zeigen wir, ihrer innigen 
Teilnahme gewiß, mit tiefer Betrübniß dies 
a den 24. Juli 1845. 

weſenden Zöglinge des evangeliſchen 
S 5 „Seminars. 
des⸗Tnzei 2 
Tief betrübt zeige ich den 5. 
3 uhr ſanft erfolgten Boten a 
ee Entbindung die Vork, an 
en Folgen ung hiermit 
erh ide Tbeilnahme. diermſt an und 
| Giesdorf, den 23. Juli 1848. 
0 Alexander Willert. 
Todes ⸗ Anzeige. 7 
(Statt beſonderer Meldung.) 

Heute früh 8 Uhr vollendete am nervöſen 
Scharlach unſer innig geliebter Sohn Emil 
in ſeinem 13. Jahre das Irdiſche. Wir bitten 
Ri großen Schmerz durch ſtille Theilnahme 
u ehren. i i 

Breslau, den 24. Juli 1845. 

G. B. Strenz und Frau. 


ö Konzert im Weißgarten. 


Heute, Freitag den 24. Juli: 


Großes Konzert 
1 der ſteyermärkiſchen Wiufitgefellichaft 
zum Beſten des Athleten Motty - 
Der Athlet Motty wurde in letzter Zeit 
— . und andere mißliche 8 5 
Tune. 18 4e 15 32 45 und befindet ſich der 


ckenden Lage; um ihm 


m die heutige volle Eee, und en 
1 leich 
Ramen erge ant — — 3 
Ko 


0 — Air ö 9 17 
. % nee, 


Der Text für die Miſſions⸗Predigt in der 
St. Trinitatis⸗Kirche, Sonnabend den 26. 
Juli, Nachmittags 2 uhr, iſt Pfalm 31, 23. 

M. Cars, Prediger. 


In Liebich's Garten 
j heute, Freſtag den, 25. Juli: 
Großes Militär: Konzert 
vom Muſikchor des hochlöblichen Iten Infan⸗ 
terie Regiments, 
Am Schluß kleine uUeberraſchungen. 


v. F. . . .., wird dringend aufgefordert, bins 
nen 8 Tagen ſeinen jetzigen Aufenthalt anzu⸗ 
zeigen, widrigenfalls eine umſtändlichere Auf: 
forderung mit Nennung des vollſtändigen Na⸗ 
mens erfolgen wird. 


Breslau, den 24. Juli 1845. r. 
Warnung. 


Ich erſuche, Niemandem auf meinen Namen 
ohne Vorzeigung eines ſchriftlichen Auftrages 
Geld oder Waaren zu verabfolgen, da ich für 
dergleſchen Schulden nicht einſtehe. 

Freiburg, den 22. Juli 1845. 

Der Maurermeiſter Nitſche. 


Die nicht zu beſtellenden Stadtbriefe: 
* — u „Welßgergergaſſe 34, 35, 
2 ’ 
können zurückgefordert werben, 
Breslau, den 24. Juli 1845. 
Stadt⸗Poſt⸗Expedition. 
— Ü! — — — —ö ü 
Beim Antiquar Ernſt, Kupferſchmiede⸗ 
Straße Nr. 37, wird gratis verabfolgt: 
Bücher⸗Auktions⸗Katalog von dem 
Nachlaſſe des ſel. Paſtor Schilling an der 
Hoſtirche zu Breslau. Freunde und Ver: 
ehrer werden beſonders darauf aufmerkſam 
gemacht. Das Nähere beſagt der Katalog. 
Aufforderung. 


J) Die beiden Söhne des zu Scheidelwitz bei 


Brieg verftorbenen Oberforſtrathes Herrn 

v. Rochow, nämlich: 

a, der Forſteleve Herr Oscar v. Ro⸗ 
cho w, und ' 

b. der Regierungs = Referendatius Herr 
v. Rochow, letzterer im Jahre 1943 
zu Potsdam. 

2) Der königliche Landwehr: Lieutenant Herr 
v. Schmeling, Bruder des vormals hier⸗ 
ſelbſt befindlichen Regierungsrathes Herrn 
v. Schmeling. 

3) Der im Jahre 1839 auf hieſiger Univer⸗ 
ſität Studirende Herr Brachvogel aus 
Poſen, und 

4) der im Jahre 1842 zu Groß⸗Glogau wohn: 
hafte Referendarius und Landwehr⸗Lieute⸗ 
nant Herr Münſter, 

werden hiermit erſucht, mir ihren gegenwär⸗ 

tigen Aufenthalt: und Wohnort gefälligſt mit⸗ 

zuthellen. Breslau, den 25. Jull 1845, 


udwig Numler, 
Militär⸗ und Civil: Schneidermeifter, 
vn Albrechtsſtraße Nr. 24. 


21. Bekanntmachung. 

Ungefähr 18 bis 20 Centner entbehrliches 
utes Akten⸗Papier, ſollen in Termino Dien⸗ 
ag den 20ſten laufenden Monats, Vormit⸗ 

tags 9 Uhr in dem hieſigen königlichen Re⸗ 
1 ebäude auf gleicher Erde links in 
einern Partien, gegen gleich baare Bezah⸗ 
lung verſteigert werden. 
Breslau, den 23. Juli 1845. 
Königliche Regierung. 
Abtheilung für die Kirchen⸗Verwaltung und 
das Schulweſen. 


Bekanntmachung. 

Die Stadt Bentſchen iſt am 8. dieſes Mo⸗ 
nats wiederum durch eine bedeutende Feuers⸗ 
brunſt heimgeſucht worden; in noch nicht vol⸗ 
len 3 Stunden waren 44 Wohnhäuſer, die 
Synagoge, 15 Ställe und 1 Schmiede total 
abgebrannt, und dadurch 85 Familien mit 378 
Perſonen ihrer Habe beraubt und obdachlos. 

Beiträge zur Milderung dieſes Unglücks an⸗ 
zunehmen, haben wir auf Anſochen des bafi- 
gen Magiſtrats unſeren Rathhaus⸗Inſpektor 
Klug ermächtiget. 7 

Breslau, den 22. Juli 1845. 

Der Magiſtrat 
hieſiger Haupt⸗ und Reſidenz⸗Stadt. 
Bekanntmachung. 

An Stelle des verſtorbenen Stadt⸗Syn⸗ 

dikus und Polizei⸗Senator foll 

den 30. Juli a. ©. 
eine neue Wahl für erſtere Stelle auf 
12 Jahr mit 800 Rthlr, für letztere auf 
6 Jahr mit 300 Rthlr. jährlichem Ge⸗ 
halt erfolgen. 

Hierauf reflectirende und ſich hierzu 
qualificirende Individuen werden erfucht 
bis dahin ihre Eingaben nächſt einem 

urriculum vitae zu Händen des zeitl⸗ 
gen Vorſteher Kaufmann Hampel in 
portofreien Briefen gelangen zu laſſen. 

Neiſſe, den 9. Juli 1845. 

Die Stadtverordneten⸗Verſammlung. 

Aufforderung. 

Da vor kurzer 12 beide Nerorts domizili⸗ 
renden Zimmermeiſter verftorben find, und ein 
tüchtiger Zimmermeiſter hieſiger Stadt und 
Umgegend gänzlich fehlt, ſo würde ein ſolcher 
hieroris gewiß fein gutes Auskommen finden. 
Qualificirte Zimmermeiſter werden daher hier⸗ 
durch aufgefordert, behufs ihrer Niederlaſſung 
in hieſiger Stadt ſich bei dem unterzeichneten 
Magiſtrat zu melden. 

Mililſch, den 22. Juli 1845, 

un Der Magiſtrat. 


Anzeige 
Auf dem Domainen⸗Amte Carlsmarkt bei 
Brieg können zu Michaelis zwel mit tüchtigen 
Schulkenntniſſen verſehene junge Leute als 
Lehrlinge placirt werden. Nur auf perſönliche 
Anmeldung wird Rückſicht genommen werden. 


Dem mit unsrer Musikalienhandlung 
verbundenen, durch die allerbil- 
ligsten Bedingungen sich aus- 
zeichnenden und durch ausseror- 
dentliche Anschaffungen wie- 
derum bedeutend vermehr- 
ten, jetzt üher 50,000 gebun- 
dene Werke enthaltenden 
vollständigsten 


Musikalien - Leih-Institut 


können täglich Theilnehmer beitreten. 


F.E.C.Leuckart in Breslau, 


Kupferschmiedestr. Nr. 13. 


Erbtheilung. 

Den unbekannten Gläubigern des zu Hal⸗ 
bendorf bei Grottkau verſtorbenen Erbſcholti⸗ 
ſeibeſigers Amand Hauck; wird die bevor⸗ 
ſtehende Theilung ſeines Nachlaſſes unter dle 
Erben nach § 138 Thl. I. Tit. 17 Allgem. 
L.⸗R. bekannt gemacht. f 

Grottkau, den 22. Juli 1845. 

sönigliges Lande und Stabtgeriät. _ 


Bei den königl. Salzremifen vor dem Oder⸗ 
Thore find an den Meiſtbietenden alte eichene 
Bauhölzer, alte Ziegeln und Ziegelbruchſtücke 
zu verkaufen. Der Termin hierzu ſteht auf 
Montag den 28ſten d. M., Nachmittag 3 Uhr, 
an. reslau, den 24. Juli 1845. 

Spalding, k. Bau⸗Inſpektor. 


iermit bringe ich zur Kenntnis, daß Herr 
4. A. Becker Meinem Geſchelte gie fabſt 
ſowohl als auch in Leipzig nicht mehr vorfteht 
und die ihm von mir ertheilte Vollmacht auf⸗ 
gehört hat. 
slau, den 21. Juli 1845. 
Be Carl Auguft Milde, 


Anzeige 

Auch in Oberſchleſien habe ich große, mitte 
lere und kleine Rittergüter und Freigüter mit 
maffiven Wohn: und Wirthſchaftsgebäuden, 
gutem Acker, Wieſen, Gärten, feinen Schafen, 
vorzüglicher Vieh⸗Nutzung, Silberzinſen, Tei⸗ 
chen dc. billig zu verkaufen. 

Tralles, vorm. Gutsbeſ., Schuhbrücke 66. 
* —— 


On cherche une Bonne francaise pour 
education d'une fille unique, agee de 
neuf ans, La dite Bonne doit avoir la fa- 
eulté de erfectionner la petitesdans la 
lecture, l’eeriture et l’ortegraphie fran- 
gaise. Cent écus de gage, la station en- 
tierement aux frais de la famille, et une 
chambre pour elle, ce sont les conditions 
offertez à la Bonne, aux quelles se joigne 

S'adres- 


assurance d'égards maternels. 8 


ser pour céla L. E. Goldberg en Silösie, 
poste restante, franc. ' \ 


Ein Lehrling 
wird zur Noble: BEER geſucht bei 
5 erg . ar Nadler. 
Nikolaſſtr. Nr. 32. 


nete ihr auf der Harrasſtraße Nr. 2 befind⸗ 
Anſtalt, und verſpricht bei prompteſter und 


£ 


Neueste Musikalien. 1 


So eben sind erschienen und in unter- 
zeichneter Handlung zu haben: 


Die Gratulanten. 


Walzer für das Pianoforte von 
Fr. Laade (Dir. der steyermärk. Musik- 
gesellschaft.) Op. 12. 10 Sgr. 
Diese Walzer erfreuen sich eines 
ganz besondern Beifalls aller Musik- 
freunde und werden als vorzüglich 


gelungen allgemein gerühmt. 

Von demselben Componisten sind wie- 
der in neuen Auflagen zu haben: 
Amoretten- Polka. 7',Sgr. Gruss 
an Breslau. Marsch. 5 Sgr. Ama- 

lien-Polka. 7½ Sgr. Les Velon- 

talrs. Marsch. 5 Sgr. 
F. E. C. Leuckart in Breslau, 

Kupferschmiedestrasse Nr. 13, Ecke der 

Schuhbrücke, 


Bekanntmachung. 

Im Auftrag des Civil⸗Beſitzers wird Un⸗ 
terzeichneter das zu Goldſchmieden, 1½ Meile 
von Breslau, dicht an der niederſchleſiſch⸗mär⸗ 
kiſchen Eiſenbahn, am Schweidnitzer Waſſer 
belegene, im beſten Bauſtande befindliche 
Kaffeehaus nebſt Wohngebäude, Gaſtſtall, 
Garten und Waldparzelle, ſo wie die zu die⸗ 
ſem Grundſtücke gehörige, jedoch auch getkennt 
zu veräußernde Brauerei nebſt Wohnhaus, 
Nebengebäuden, vorzüglichem Kellergelaß, Uten⸗ 
ſilien und anſehnlichem Ackerlande, in Termino 
den 1. September d. J. aus freier Hand an 
den Meiſt⸗ und Beſtbietenden veräußern, und 
ladet Kaufluſtige ein, am gedachten Tage in 
1 Kanzelei Vormittags 10 Uhr ihre Ge⸗ 

oe abzugeben, und im Genehmigungsfalle 

des Beſitzers den Abſchluß des Contrakts bin⸗ 
nen 3 Tagen zu gewärtigen. Im Jahre 
1844 ſind dieſe Grundſtücke nach den bereits 
erfolgten Abtretungen an die Eiſenbahn auf 
einen Geſammtwerth von 15,589 Thlr. 25 Sgr. 
abgeſchätzt worden. Taxe und Verkaufs⸗Be⸗ 
dingungen ſind jederzeit in der Kanzlei des 
Unterzeichneten einzuſehen. 

Breslau, 15. Juli 1845. 

Juſtiz⸗Rath Dzinba, Junkern⸗ 
ſtraße Nr. 27. 


Fleiſch⸗ u. Wurſtausſchieben 
Montag den 28. Jult, wozu ergebenſt einla⸗ 
det; A. Weitzke, Gaſtwirth in Stadt Dan: 
zig, Matthiasſtraße Nr. 27. 

8 Gapitatien: Offerte. 

500, 1000, 2000, 3000, 4000, 6000, 10000 
20000 Rthl. find theils auf Häuſer in Bres⸗ 
lau, theits auf ſchleſiſche Landgüter bei genü⸗ 
gender Sicherheit zu mäßigen Zinſen auszu⸗ 
leihen durch S. Militſch, Biſchofsſtr. 12. 


Ein Klemptner⸗, Gürtler⸗ oder Drechsler⸗ 
Gehülfe, der das Metalldrücken verſteht, findet 
Beſchäftigung bei 

Budenbach, Hummerei Nr. 28. 
2000 Nthl. a 4% Zinſen 
ſind auf ein hieſiges Grundſtück zur erſten 
Hypothek ſofort durch mich auszuleihen. 
a Wittke, Hausbeſiger, 
Univerſitäts⸗Platz Nr. 8. 
Ein gut empfohlener herrſchaftlicher 
Bediente von gefälliger Figur, wünſcht recht 
bald ein Engagement, und iſt das Nähere bei 
C. Hennig, Ring Nr. 48 zu erfahren. 


Sando dds 
8 Leinene 5 


3 Wiener Handſchuhe & 


empfing und empfiehlt die neue Wie⸗ 
ner Handſchuh⸗Fabrik⸗Nieder⸗ 8 


9: Tage, Ohlauerſtraße Nr. 4, neben der N billigſt 


E. Apotheke. 2 
8008080000G:00099080 


Waaren⸗Offerte. 


Sehr reinſchmeckende und grüne 
1 8 e 


Kaffee 
„ 9.5, 5 ½, 6, 7 und 8 Sgr. 
Neuen ersehen Neis à Pfund 
bei 10% Br — Ber tt 
1 Pfd. Rabatt. 
Pätentivten Wale, à Pfund 
8 u Sgr. ! 
Feinſten franzöſiſche : 
e A , e ae 
einen ein: E u i 
: der Früchte Beeren 
das preuß. Quart 2 u. 3 Sgr. 
Beſten Salat⸗ und Speiſe⸗Eſſig, 
das preuß. QA. 6 u. 9 Pf., 1 u. 1½ Ser. 
Feinſtes Provenzer⸗ Del, das Pfund 
S und 10 Sgr. 
empfiehlt, ſo wie 


ſehr kräftig u. reinſchmecken den 


taglich friſch gebrannten Kaffee 
a Pfd., 32 Loth, mit 8 Sgr., 
der gütigen Beachtung: 


Heinrich Kraniger, 


Carlsplatz Nr. 3, am Pokohhof. 
.1% — ᷑ñ—k 8 —„— 
Zu geneigten Aufträgen empfiehlt Unterzeich⸗ 


liche, neu eingerichtete Bettfedern⸗Reinigungs⸗ 


beſter Vollziehung der Beſtellungen nur die 
mäßigſten Preiſe zu ft len, 


nicht angenommen. 


I daſelbſt zu einem brauchbaren Menſchen aus⸗ Nachmitt. 


err 


9 


Submiſſion vergeben werden. 
Wilhelms⸗Bahn Termin zur Eröffnung der Submiſſionen angeſetzt. Zeichnungen und die 
Submiſſions⸗Bedingungen liegen im ſelben Büreau zur Einſicht bereit. Nachgebote werden 
Ratibor, den 22. Juli 1845. = 

Das Direktorium der Wilbelms⸗Bahn. 


Die auf Friedrich Wilhelms ⸗Nordbahn⸗ 
Aktien zu leiſtende Einzahlung von 5 pot. 
übernimmt bis incl. 28. d. M., gegen billige 
Proviſion: Adolph Goldſchmidt. 


Lokal⸗ Veränderung. 


Heut verlegten wir unſer Tabak ⸗ und Cigarren⸗Geſchäft von der 
Ohlauerſtraße Ne. 77 in das gegenüber befindliche Eckgewölde der Ohlauer⸗ 
und Altbüßer⸗Straße Nr. 12, was wir unſern Geſchäftsfreunden, unter 
Erbittung Ihres ferneren Wohlwollens, hiermit anzeigen. f 

Breslau, den 23. Juli 1845. 


a Weſtphal u. Siſt. 
Erſter Wollmarkt in Biala. 


Den Intereſſenten des Wollgeſchäfts beehre ich mich hiermit zur Kenntniß zu bringen, 
daß vom 1. bis incluſive 5. Auguft d. J. in Biala, in öſterr. Galizien, der erſte Wollmarkt 
abgehalten werden wird, welcher ſich künftig jedes Jahr zu derſelben Zeit erneuert. Es wer⸗ 
den nicht nur galiziſche, ſondern auch ungariſche und oͤſterr.⸗ſchleſiſche Wollen am Platze eins 
treffen, und eine ziemliche Auswahl bieten. Ueber die Markt + Ordnung wird eine vom Ge: 
richt ernannte Commiſſion wachen, welche auch weitere gewünſchte Auskünfte ertheilen wird. 


Biala, den 18. Juli 1845, Georg Thomke y 


’ Commiſſions⸗ und Speditions⸗Geſchäft. 
A. Th. Hold in Breslau, 


Ohlauer Straße Nr. 81 
(ſchrägüder dem Hotel zum weißen Adler), 
empfiehlt zur gütigen Beachtung fein neu errichtetes Lager von Seide, wollenen und baum⸗ 
wollenen Strickgarn, Vigogne, Nähgarn, Zephir⸗, Hamburger: und Chine⸗ Wolle, engliſchen 
Hanfzwirn, Glanz⸗, Herrenhuter und gewöhnlichen Zwirn, ſeidenen, leinenen und baum⸗ 
wollenen Bändern, Knöpfen, Fiſchbein, Handſchuhen, Poſamentir⸗Waaren, fo wie alle in 
dieſes Fach einſchlagende Artikel. 8 


Brabanter beste Sardellen, 
Holländischen Süssmilch-Käse 


empfiehlt Wiederverkäufern und en detail billig: 


C. F. Rettig, 


Odor-Strasse Nr, 24, 3 Bretzeln. 


Ein Waͤſchetrockenplat, Waſchhaus, Mangel Mangel 
nebſt einer dazu gehörigen Wohnung iſt zu vermiethen. Das 
Nähere zu erfragen bei Meinecke, Mauritiusplatz Nr. 7. 


Verkaufs ⸗Anzeige. Ein noch faft neues Repafitorium, 


Orr ſich zu jedem Geſchäfte eignend, ift Stockgaſſe 
x — — 8 or e und bevöl:- | Nr, 31 ſogleich zu verkaufen. 
ertſten Stadt eſiens gut gelegenes Spe: | fing Nr. 25 it im Mittelbaufe ein Fom⸗ 
zerey⸗ und Liqueur Geſchäſt it bald oder zu tote eb TH 8 
ſer delten dich an Ju 3. C. Maler, then und Michaeli zu beziehen. 
er belieben ſich an Herrn J. E. er, 

{ „Auf der Reuſchenſtraße ift eine Wohnung 
Kupferſchmiede⸗Straße Nr. 7, in Breslau, ge ey Beige eo 9 u Femiethen 


alli den. 
S und das Nähere Goldne⸗Radegaſſe Nr. 16 bei 


Guͤtertauſch⸗Geſuch. L. Sachs, in den Morgenftunden von 6— 


Ein Gut in der Nähe Breslau's, welches 8 Upe zu erfragen. Tetben 
ſchuldenfrei und 30,000 Rtl. Werth hat, wird , Zu 22855 iſt die erſte Et 
wegen FamiliensVerpältniffen, gegen ein grö⸗ und Micaeli €. — le Nr. 22 e Etage 
ßeres zu vertauſchen gewünſcht. Näheres durch am 928 - iber, r. 22). Nähe: 
J. G. Müller, Kupfcrſchmiebe. Straße s bel: W. Schreiber, Blächerplat 14. 
Nr. 7, in Breslau. Michaeli zu bezſehen ſind Gartenſtraße Nr. 
Für Aechthelt der Farben wird garantirt- Farben wird garonttrt. 34 vis-A-vis des Weiß⸗Gartens Wohnungen 


99 breite ſächſiſche bunte Neſſel, von 4 und 5 Stuben nebſt Zubehör. 


; 3 1 Augek ene Fremde. 
in aun ſchönen neuen Muſtern empfiehlt Sars 8 ee ei Ne tee 


i Bergen: Hr. Kammerherr Or. v. Hohen: 
Julius Sachen ©. Fuchs, thal a. Königsbrück. 255 2 — =; 
. fluch nig a. Kl. Reiners⸗ 

Roſenthaler Straße Nr. 6 ift eine Stube dorf. Hr. Stabtältefter Pachaly a. Liegnig. 
an le enftändige Dame zu vermiethen und | OP. Kaufl. Weeſte aus Magdeburg, Dreßler 
Michaeli zu 0 Näheres bei Richter, a. n a 5 — Bit 
Mathiasſtraße Nr. 93. g zum bla 1 . Gutsb. 

> a Queitſch. Hr. Amtsrath Puchelt a. Ja⸗ 

CC 

Pö vis N. 25 fofort zu beziehen in Fr. Rendant Porembiaska 4. Wierufha. — 

2 Ju nei {erh Hotel zur goldenen Gans: HH. Gutsb. 

u vermiethen Gr. v. Limburg⸗Styrum aus Pilchowitz, von 

iſt vor dem Nikolalthor, kleine Holzgaſſe Nr. 3 Dallwig a. . — — — a. 

der er ae Gartenbeſuch, und Lemberg, v. Moramsti u. Beamter Poplinski 
zu Michaelis zu beziehen. 

Eine gut möblirte Stube im erfien Stock, 

vorn heraus, iſt bald zu vermiethen an der 

Sandkirche Nr. 3. 


Ein großer trockener Keller ) 
iſt zum 1. September oder zu. Michaelis c. 23. Juli 1845. 
zu vermiethen. Das Nähere Blücherplatz 19 
im Gewölbe zu erfragen. 


Seſuch eines Handlungs: Lehrlinge. | Morgens 6 uhr. 27“ 8, 82 
In eine ſolide Dean und Bein-Handlen Morgens 9 uhr. 8,80＋ 16 


2 i N 56 17, 
wird ein Lehrling geſucht, und kann derſelbe] Mittags 5 ur 8. 22 15 18. 


9 uhr.] 8 12 16, 


Barometer 
3. E. 


gebildet werden. Auskunft bei Abends 


H. Meyer, Weidenſtraße Nr. 8. 


ä — —ä—ẽ—ẽ— — . —— — — 
Univerſitäts⸗ Sternwarte. 


4 herm meter 


al+ 1% 8 ı, | 
Taapckater; Minimum + 13 0 Maximum + 21 6 Oder + 14 0 - 


* 


Simmtliche Tichler⸗ und Schloſſer⸗ Arbeiten auf dem Bahnhofe zu Ratibor-folen in] a. Polen. Pr. Landrath Wichura aus Rati⸗ 
Es iſt Mittwoch den 6. Auguſt im techniſchen Büreau der bor. 


Gutsbeſigerinnen von Galczynska aus 
Gr.⸗Herz. Poſen, v. Grabowska u. pr. Rent. 
Weichert aus Warſchau. Hr. Oberamtmann 
Schütz aus Saalow. Fr. Kaufm Lindo aus 
Hamburg, HH. Kauft. Schuſter aus Frank⸗ 
furt a. M., Loof a. Magdeburg, Fingerle a. 
Baſel. — Hotel zum welten Adler: 


bb. Gutsb. Gr. Dyhrn a. Reeſewig, Graf 


v. Dyhrn aus Ulbersdorf, v. Zakobielski aus 
Polen. Fr. Or. v. Pfeil a. Hausdorf. Hr. 
Oberamtm. Müller a. Braunau. Hr. Kom⸗ 
merzienrath Lachmann a. Oſſeg. Hr. Wirth⸗ 
ſchaftsinſpektor Hedwer a. Bunzlau kommend. 
D. Kaufl. Spalding a. Stettin, Gäde aus 
Berlin, Wächter aus Frankfurt a. M. Herr 
Kantor Schwingel a. Zduny. — Hotel de 
Sileſte: Hr. Probſt Jascke a. Wieluu, Hr. 
Gutsb. Adametz a. Ratibor. Hr. Amtsrath 
Himme a. Krzanow. Zahnärztin Strauß a. 
Hamburg. Hr. Kollegien⸗Aſſeſſor Santo aus 
Liefland. Hr. Gen.⸗Major v. Helmerten aus 
Brzesc⸗Kitewek. Hr. Kollegien⸗Rath v. Ale⸗ 
dinskop a. Petersburg. Fr. Major Reich a. 
Deutſch⸗Jäckel. Madame Meyer a. Wielun. 
db. Kaufl. Berliner a. Neiſſe, Schmidt aus 
Kaffe, — Deutſches Haas: DD. Gutsb. 
Woh fahrt a. Kammendorf, Bänkowski aus 
Volhynien. Hr. Ed.⸗ u. St.⸗G.⸗R Groſſer 
d. Rawitſch. Or. Partikul. Werkmeiſter aus 
Stargard. Hr. Lieut. v. Berg a. Nimptſch. 
d. Kaufm. Gäbel u. Inſp. Steymann aus 
Brieg. Hp. Profeſſor Gzerwiakoweti u. In: 
wohner Zyeinski u, Bogusz aus Krakau. — 
Zwei goldene Löwen Hr. Polizei⸗Regiſt. 
Billain a. Berlin. Hr. Fabrik. Winkler aus 
Friedeberg. Hr. Kauſm Richter aus Ohlau. 
— Goldener Zepter: PH. Sutsb. Naſie⸗ 
rowski a. Gr. Wyſocko, Dr. Stachelroth aus 
Mankerwitz. — Weißes Roß: Hr. Kauſm. 
Stoller a. Militſch. Hr. Schönfärber Moritz 
aus Zgierz. Hr. Lieutenant Leſt aus Leu⸗ 
bus. pr. Mühlenbauer Moritz a. Liegnie.— 
Hotel de Saxer Hr. Prediger Geisler aus 
Schmiegel. Frau Gutsb. v. Paszewska aus 
Oſtrowo H. Konrektor Gruhn u. Kreis⸗ 
Sekretär Kreidel a. Rawitſch. HH. Gutsb. 
v. Gellhorn a. Peterwitz. v. Jabkowski aus 
Gr.⸗Herz. Poſen. Hr. Kaufm. Hoff a. Kro⸗ 
toſchin. — Goldener Baum: Hr. Inſpekt. 
Moſſiers a. Poſtelwitz. Hr. Kaufm. Rügner 
a. Poln.⸗Würbig. — Königs: Krone: Hr, 
Kaufm. Schorff a. Glogau. Hr. Dr. Schu⸗ 
mann 0, Reichenbach. Hr. Pfarrer Steckel 
a. Seitſch.— Weißer Storch Hr. Kaufm. 
Mühſam a. Kreuzburg. 


Wechsel & Geld- Cours. 
Breslau, den 24. Juli 1848. 


Wechsel- Course. Briefe, | Geld. 


Amsterdam in Cour. . 2 Mon.] — 

Hambürg in Banco 
Dito 2 Mon. g 
London für 1 Pf. St.. . Mon.] — 6.2% 
Leipzig In Pr. Cour. 
F ie 


Geld-Course, 


Holländ, Rand-Ducaten — 
Kaiserl. Ducaten 96 
Frledrichad or 
Loulsd or Pe we 
Polnisch Courant 
Polnisch Papier Geld... . .ı 
Wiener Banco-Noten à 180 Fl. 


E 
* 3 
dsl 


Zin a- 
Bifecten-Course. * 


= 


Staats-Schuldscheine 21. 
Sechdl.-Pr.-Schelne à 60 R. — 
Breslauer Stadt-Obligat, | 31, - 
Dito Gerechtigkeits- dito | 4½ 
Grossherz. Pos, Pfandbr, | 4 
dito dito dito 3% 
Schles. Pfandbr. v. 1000 R, 3½ 
dito dito 500 R. 3½% — 
dito Lit“. B. dito 1000 R. 4 
dito adlte 800 R. 4 
dito dito 3% 
Discont od. 


— 


81 een 


— 
il 
sı 
— 
* 


feuchtes 


Wind. 
niedriger. 


Sewölk. 


68 0 713° 
8 168° S 


* 


ET alte aBertonf, RESET TREE TORTE TEE ET 
und betrieben, wird nachgemielen Langegaſſe Getreide: B reife Breslau, den 1 n 
„% 1 at 21 SEP. 1 bl. 15 Ch. 9 v ML 10 . u 

Eingetretener Verhältniſſe wegen iſt ein fehr Weizen: 1 g. 178. ek pf. 1 Rl. 8 Sgt. 6 8 1 Nl. 7 © — Pf. 
ſchönes Quartier, beſtehend aus 2 Stuben, Roggen: „10 Sg. . 1 3 Sgr. 3 Pf. 1 1 Sar 6 Pf. 
Alkove und Küche, zu Michaeli zu vermiethen. Seite: 1 Kl. 5 Sg. — Pf. = 2 9 * 6 „ 6 
ab Galdeneladegaſle. N 8 2 Bitisae: ale: — MR Sgr. — Di. — Sg . — 


